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Halte Selassle
telegraphiert . . .

Genf . Der NeguS Hail » Selassle sandte
dem Generalsekretär des Völkerbundes ein « Zu¬
schrift , in welcher er erklärt , dass er nach der Be¬
ratung mit seinen Ministern zu der Anschauung
gelangt sei, das! eS it b e r f l ü s s i g wäre , seine
Delegation zur Völkervundversanimlung zu ent¬
sende ». Der NeguS erklärt in . seiner Zuschrift
weiter , daß bei der Durchführung der Sanktionen
grobe Fehler begangen worden seien , die
zur DcöorganisiSrung Europas und zu dem neuen
Angriff in Spanien geführt hätten . Er ver »
sichert zum Schluß , daß sein Land immer bereit
sein werde , im Völkerbund für die internationale
Gerechtigkeit mitzuarbeiten .

Damit sucht sich Halle Selassle offenbar wei¬
terhin alle aus der Mitgliedschaft im Bälkerbund
erfließenden Rechte vorzubehalten , was in jenen
Genfer Kreisen , dir dl « stillschweigende Ausschal¬
tung Abessiniens auS der Genfer Institution plan¬
ten , unliebsames Aufsehen erregt .

Schacht In Paris
B r r l i n. NelchswirtschaftSminister

Schacht ist DienStag mittags mit dem Flug¬
zeug zur Eröffnung deS Deutschen Hauses auf der
Internationalen Ausstellung nach Paris ab¬
geflogen . ■

Der » krisenfeste « Faktor
' Zu dieser Reise schreibt die Deutsche diploma¬

tisch -politische Korrespondenz u. a. : Man wird an »
nehmen können , daß der Aufenthalt Dr . Schacht » in
Paris Gelegenheit geben wird , einen Gedanken¬
austausche in einem Augenblick zu pflegen , wo durch
die deutsch - f r a n z ö si s ch e n Wirt -
s ch a ft Sverhandlungen geeignete An¬
knüpfungspunkte für eine Belebung des beiderseiti¬
gen Warenverkehres vorhanden sein sollte ». Dabei
scj er selbstverständlich , ,daß der Austausch der wirt¬
schaftlichen Werte wie überhaupt dar Gedeihen der
Welthandel » von der Erkenntnis ausgehen müsse,
daß die internationale . Wirtschaftrbclebuug nur
von gesunden und gefestigten Na¬
tionalwirtschaften ihren Ausgang nehmen
kann. E» werde sich zeigen , daß die .Rücksicht, die
jeder Land zunächst auf seine eigene Lage , nehmen
mutz, dem Gedeihen de» Welthandels nicht abträg¬
lich sei. Die Welt könne nur daran ein Interesse
haben , daß Deutschland einen sicheren „ krisen¬
festen " Faktor in der Weltwirtschaft dar¬
stellt .

Anläßlich des BesucheS Dr . Schachts fand
abends in der deutschen Botschaft ein Dejeuner
statt , an dem «. a. Ministerpräsident Blum ,
Wirtschaftsminister Splnässe , Handelsminister
Bastid und der Kolonialminister Moutet teil -
nahmen .

Blombergs Besuch In Rom

Berlin . Wie von nut unterrichteter Seite
verlautet, , " wird Reichskriegsminister General -
seldmarschall von Blomberg sich ' auf Ein «

ladnpst der italienischen Regierung Anfang Juni
zu einem Besuch der italienischen Wehrmacht nach
Italien begeben . Die Einladung entspricht einem
bereits seit langem gehegte » Plan , ihm Gelegen¬
heit zu gebens die. Einrichtungen der italienischen
Armee kennenzulernen , Irgendwelche Ueber -
raschiingen, "militärische Abmachungen oder der¬
gleichen sind , wie man ' hier härt , nicht zu er «
warte ».

Ein weiterer Zweck deS Besuches soll jedoch
auch , darin liegen^ zwischen Italien und Deutsch¬
land die Frage der Abberufung det ausländischen
Freiwilligen au » Spanien ' zu «erhandeln , damit
der. Standpunkt der Heide» Staate » in ' dieser
Frage Ubereinstimme .

Der baskische Kriegsbericht
Bayonne . In dem amtlichen Bericht der

baskischen Regierung wird mitgeteilt : Neuerlich
erklären wir , daß die Stadt Munguia auch

weiterhin in unserem Besitz ist . Die Stadt wurde
von «e» Aufständischen bombardiert , die Brand -
bomben ' qbwarfen . • Nunmehr steht die Stadt in
Flammen » . . . ... , •

ist • 1 u der Aufständischen ' vo!ribar-
Pvrtt die Bolltadte dm, Bilbao, , namentlich Son «
diea , MaravM ' und ArLwriaga. DerMaierial -
schaden. M' . veWhtltch,

30 . 000 Glasarbeiter im Iserzebirge und
Im lumsu - kisenbroder Gebiet Im Streik

R c i ch e n b e r g, SS. Mai <E. - B. ) Heute
beginnt im Jfergebirge und im Turnau - Eisen -
broder Gebiet ein Streik von 30 . 000 Glasartei .
tern auS der Glaöschmuckindustri «. Nicht daran
beteiligt sind die Glasarbeiter der GroßglaS -
liütten , der Kristallerie und Flakonerie . Montag
landen sechs große Glasarbeiterversammlungen
statt , davon drei im deutschen Gebiet , und zwar
in Reichenau , Johannesberg , Schumburg - Gistei
und drei im tschechischen Eisenbrod - Turnaner
Gebiete . In allen sechs Versammlungen wurde
fast einstimmig der Streikbeschluß gefaßt , so daß
heute , DienStag , 30 . 000 Glasarbeiter in Streik
treten . Der Streik erstreckt sich über etwa 60 Ort¬
schaften der politischen Bezirk « Gablonz , Reichen¬
berg , Turnan , Srinil . Schon über ein

Jahr ! a n g wird eine Löhner -
Höhung gefordert . Dir Im Dezember
1036 algeschlossonon Lohnliste « würden «ine
Lohnerhöhung . beinhalten , sie können aber nicht in
Kraft ,treten , weil die Erzeuger rin Junktim für
die Jnkrafttretung der Lohnlisten stellen . Sie
haben sich auf den Standpunkt gestellt , daß da »
Inkrafttreten der Lohnliste «« erst dann erfolgen
kann , bi » die Handwerksmäßigkeit im Weg « einer
Berordming verwirklicht wird . Da für di « Hand -
iv «rksniäßigkrit die Jednota di « Zustimmung nicht
gegeben hatt ist die Verordnung bisher nicht er¬
folgt . Für Mittwoch hat daS Ministerium für
soziale Fürsorge eine große Eyquete nach Prag
einberufen , die sich mit den Ursachen deS Streiks
befass «» wird . .

Der Handball - Krieg Wien - Berlin
Wettspiel In Graz abgesagt

Wien . Die sonntägigen nationalsozialistischen
Demonstrationen auf dem Wiener Stadion «»
Anlaß des ' Läuderwettkampfes Oesterreich —
Deutschland haben eine neue . scharfe Kampagne
zwischen Oesterreich und Deutschland hervorgeru -
sen . Die nationalsozialistischen Demonstranten
sangen , wie schon , gemeldet , die deutsche Hhnuw
lind riefe » lkn Sprechchor " . „S«" « g Hb i I " ; „ H e i t '
Hitler " u. ä. , hetzten die deutsche Mannschaf »
gegen die österreichische und terrorisierten di «
eigene Mannschaft auf alle , mögliche Weise .

Selbst der Führer der deutschen Sport¬
expedition Hermann hatte nachträglich bei ' dem zu
Ehren der beiden Mannschaften veranstalteten
Abend diese Demonstrationen verurteilt . . Rach
seiner Rückkehr nach Berlin stellte Hermann diese
seine Kundgebung jedoch im Ach re d e und be¬
schuldigte die Oesterreicher , daß ' sie - seine Rede
g e f ä l s cht hätten . Hermann fügte hinzu , daß
seine Kritik nicht gegen die Nationalsozialisten ,
sondern gegen die Anhänger der österreichischen
Vaterländischen Front gerichtet war . '

Da » „ Neue Wiener Abendblatt "
stellt nunmehr , an Hermann die Frage , wie es
geschah , daß er nach seiner Rückkehr nach Berlin
so plötzlich anderen Sinnes wurde, , und
wie er das mit seinem Gewissen vereinbare . Die

„Reichrpost " schreibt , daß e» in der Geschichte de »
österreichischen Sports sich züm erstenmal ereig¬
net hat , daß die ' österreichischen Sportler vom
Publikum auSgelächt wurden , weil sie unter öster¬
reichischer Fahne . kämpften . Di « : österreichische
Sportwelt habe den- 23 . Mai 1037 sehr wohl im
^Angedenken .
' —* —

Zu den reichsdnttschen Angriffen stellt die
offizielle „Politische Korrespondenz " fest , daß sie
angesichts des Tmies nicht in der Lage fei , darauf
antworte » zu können .

Die oberste Führung i der österreichischen
Sport - und Turnvereine hat mit Rücksicht auf die
Vorfälle in Wir », und auf die ' daran anschließende
Kampagne die Bewilligung für daS auf Donners »
tag/den 27 . Mai , in Graz anberaumte Hand -
ballwettspiel . zwischen ' der deutschen AnSwahl -
mmmschast , die noch in Wien weilt , und der stei¬
rischen Mannschaft zurückgezogen , „ da in
Anbetracht der oben erwähnten Üinftände bei der
Durchführung dieses Spiels mit ' Kundgebungen
zu. rechnen sein dürst «, . die im Interesse der Be¬
ziehungen zwischen Oesterreich und Deutschland
zweckmäßiger Weis «

'
hintangehälten werde »

sollen . "

In Erwartung der spanischen Anklage
Vorbesprechungen del Vayos In . Genf

G e. n s. Der Bölkerbundrat ist DienStag um
16 . 30 Nhr zusamm' engetretrn . Er behandelte ins¬
gesamt neun Progrannnpunktr, ' namentlich den
Bericht des Finanzausschusses , den Bericht über
den . Flüchtlingsschutz und die Frage deS Sand¬
schak. Alezandrette, ^ die ' offenbar , keine wetteren
Schwierigkeiten mehr bereite » wird , da lediglich
noch das Sprachrnproblem und die. Grenzziehung
zu erledigen ist . .

Der Montag - Abend brachte eine wichtige
Unterredung , des französischen Außenministers
De l i » S mit dem spanischen Delegierte « del
Bay o. Letzterer setzte den . französischen Außen -
minister von dem Inhalt scines ExposkS in Kennt¬
nis, - daS er vor dem Rate hglten wird und . wel¬
che» von der Veröffentlichung eines Weißbu¬
che « über die Ereignlfs « in Spa >
n i e n begleitet sein wird . .

- In britischen Kreisen würde man e»- aller¬
dings . lieber sehen, , wenn del Bah » n ich t auf der
Anrufung dr » Völkerbundes . beharre » würde .

„ Mit Ausnahme
' einiger schwieriger Punkte . . . "

' Am Dienstag fand in Genf zu Ehren der
Delegation Acguplenö , das bekanntlich in den Böl -
lekbund . . ausgenommen. werde . « . . soll, ) «st , großes '
Dejeuner statt , ,das von der Bereinigung der böün
Bölterbund akkreditierten ' Journalisten gegeben
wurde . Das Wort ergriffen außer dem ägypti -
schen Ministerpräsidenten Nahas . Pascha und. dem
Vorsitzenden : des Völlcrbundrates Oueveda . auch .

die Minister Eden und DelboS . Eden sprach über
die günstigen Ergebnisse der Londoner politischen
Beratungen , . indem er insbesondere betonte , daß
in London auch Bertretev derjenigen Staaten
anwesend waren , die an der Genfer Zusammen¬
arbeit nicht teilnehmen . Die international Ge¬
samtlage hält . Eden - „ mit Ausnahme
einig e r s ch w i . e- r . i g e r P u n k t t " in
Europa für befriedigend . , — Minister Delbo » er -
wähnte vor allem die ' euglisch-französische Zu¬
sammenarbeit .

^ mVerhanttlunssllsch einig
London . Die Vorsitzung deS- Mchtelnmi -

schungSauSschnffcs, . die. - am. . Mittwoch ; . stattfinden
Wid>, >-jpird über den Appell an die,Kriegführen¬
den , die Kampfhandlungen - zu humanisieren , be¬
schließen und diesen sogleich an die- Valencia «
Regicrung und an Franko , weiterleiten . Auch, der

- Plan über dir . . Rückführung . der' ausländischen
Kriegsfreiwilligen . wird dieser Beratung vorlie¬
gen . Nach Ansicht informierter Kreis «, ist mit ^ sei¬
ner,Annahme durch all e Hitglieder/ . deS Neutra «
litätS - Komitecs .' zu rechnen , die , ausnahmslos
aktM' an der AiiSarbeitung de » Vorschlages mit »
geWeitet habe/ ^ ■

. i; ' '
-. Die Schwierigkeit ltegt gegenwärtig haupt¬

sächlich in her Begriffsbestimmnng „ F r e i w i l -
l i gejr ^ Und dgriis , die Kriegführenden zur
Freilassung der in ihren Reihen kämpfenden aus¬
ländischen Freiwilligenanzuhälten .

Politische Hasardeure
Es geht um das Schicksal
des Sudetendeutschtums

Henlein hat auf der Reichenberger „Kultur¬
tagung " zwei Wünsche geäußert : man möge die
Verehrung des Führers und Reichskanzlers so
Ivie die der großen Menschen deutscher Vergan¬
genheit und Gegenwart gestatten und den „deut¬
schen Gruß " dazu , der angeblich fast in der gan¬
zen übrigen Welt gelte .

Wir erinnern uns noch gut der Leipaer
Rede von 1834 , als der gleiche Henlein seinen
Herrn und Meister verleugnete . Zum Unter¬
schiede vom biblischen Vorbilde hat daS Hühn¬
lein nachher mehr als dreimal gekräht und es
blieb bei dem einmaligen Berleugnen . Denn in¬
zwischen hatte der Stammesführer augenschein¬
lich etliche Gelegenheit , den Führer und Reichs¬
kanzler gründlich genug kennenzulernen , um ihn
unter die Großen deutscher Gegenwart , wie man
daS im Lager der Völkischen versteht , einzureihen .
Die Berlrihung deS Olympiadehalsbandordens
dürfte diese Erkenntnis gefördert haben und die
Erkenntlichkeit für solche Erkenntnis , die in der
Schenkung de » Horchwagens zutage trat , hat den
letzten Bann gebrochen .

Da zur Hitlerverchrung der Hitlergruß ge¬
hört , wird er gleich mitreklamiert . Wer da ge¬
glaubt hätte , daß außerhalb der Reichweite Goeü -
belsscher Gleichschaltung ein letztes Nestchen von
Schamgefühl di « Benennung „deutscher Gruß "
für die internationalste der Gebärden unmöglich
machen würde , hat gründlich geirrt . Man hat nicht
Nur die . . Distanzierung vom Nationalsozialismus ,
die in B. - Leipa einer gutgläubigen Journalisten¬
tribün « anderer Zunge unter dem verständnis¬
innigen Grinsen der Massen vorgespielt wurde ,
überwunden , man begnügt sich nicht mehr damit ,
einiges Wissen um Hitler und Drittes Reich zu¬
zugeben , man wünscht jetzt , den deutschen Faschis¬
mus in allem und jedem nachmachen zu dürfen ,
bis in seine letzt « Albernheiten ; die Führerver »
gottung und den Faschistengruh . Wir wünschen
den Deutschgrüßenden bestes Deutschbewußtsein
in der Gesellschaft der mexikanischen Goldhem¬
den und der Grünhemden von Bagdad , die ebenso
„deutsch " grüßen , von Mussolini ganz abgesehen ,
dessen Ansprüche auf den „deutschen " Gruß älter
sind , denn vielleicht gibt es unter Henleins Scha¬
ren doch hie und da einen , der ein wenig nach¬
denkt , wenn er bei des Duee auSgestreckter Hand
an die Grabsteine in Deutsch - Südtirol denkt , auf
denen jedes deutsche Wort , dar Kindesliebe den .
verschiedenen Ellern schrieb , fein säuberlich auS -
gemerzt werden mußte und der Eltern vertrauter
Name der italienischen Uebersehung zu weiche »
hatte .

Eigentlich ist die Demarkierung erfreulich ,
denn sie zeigt , wohin die Reise geht . Wir haben
es längst gewußt . Im Zeitalter des Entschei¬
dungskampfes zwischen Faschismus und Demo¬
kratie konnte die SdP zwar eine Zeitlang unter
Mißbrauch der Krisenverzweislung eines Bolle »
di « Rolle , einer Partei der nationalen Selbstbe¬
hauptung sich anmaßen , aber eben nur eine Zeit¬
lang , ihr wahrer Charakter muhte zutage treten ,
früher oder später . Biele -Gutgläubige sind mit
langen Gesichtern auf der Strecke geblieben , viele ,
die ein Bürgerblockspielchen mit ihr zu spielen
dachten : die deutschen bürgerlichen Parteien und
die Herren von der tschechischen Rechten . Unseres
BolkeS gesunder Sinn wird dafür sorgen , daß
die Zahl derer , die das Spiel nicht mitmachen ,
wachse .

*

Francos glanzvolle Rolle scheint die Herren
-der SdP mit Neid zu erfüllen , nian will sich da
rasch in - die Reihe der traurigen Sensationen des
zeitgenössischen Europa einschalten . Soweit ! di «
politische Linie von . der SdP selbst bestimmt wird ;
denn ' die Beschleunigung der Aktivität paßt allzu
gut ' in den Rahmen der augenblicklichen außen «
politischen Bedürfnisse Berlins , um nicht sehr be¬
rechtigte Vermutungen über Zusammenhänge aus¬
kommen zu lassen . Dem außenpolitischen - Refe¬
renten der SdP sei gesagt , daß die Dinge durch¬
aus nicht so liegen , als müßte unser Staat recht¬
zeitig Anschluß suchen an die Gruppe der „ Dyna -
miker " , zu gut deutsch ' Friedensstörer , sondern
daß Berlin in' allerhöchster Verlegenheit ist , weil
sich langsam aber sicher so etwas herausbildet
wie ein « Gruppierung der Donaustaaten , die kein».
Lust haben , um irgendeine Achse zu rotieren und
Lei- erhöhter Rotation ins Ungewisse geschleudert
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Gemeinsame Reichtverteidisunst - KatieElf Hinrichtunsen In Chabarowsk
London . Der Reuter - Korrespondent mel¬

det ans Akodkau , dnf> in Chabarowsk in Oftsibi -
rie » elf Eiscnbahnbeanite . Eingerichtet wurden ,
die beschuldigt wurden , Mitglieder einer Bande
von Spionen , Saboteuren und Trotzlisten zu sein .
Die Behörden erkläre », duft die Berurteilten , die
in japanischen Diensten standen , sich Sabotageakte
aus der Eisenbahn im Ferne « Osten zuschulden
tommen ließen .

Lin atiitnllKber Vorschlag

London . Die australische Delegation Lei

der Britischen Reichskonferenz , die mit ihrem

Plan eines pazifistischen Nichtangriffspaktes

eigene Wege beschritten hat , tritt auch bei der

Erörterung der VerteidigtmgSfmgoit mit selb -

stitndigen Ideen in den Bordergrmtd . Der austra¬

lische Berteidignngsminister Parkhill machte in

der letzte » Sitzung der ReichSkonsierenz den Vor¬

schlag , daS gesamte vertridigtmgsprogramm

GroßbritmmieuS auS einer gemeinsa¬

men Kassa zu sinanzieren , zu der jedeS Do¬

minion beizutragen habe . In den nächsten Sit¬

zungen wird die ReichSkanferenz die RüstungS -

programme der einzekinon Dominim erörtern .

zu iverden . Wir gestatten uns zu bemerken , Herr
Außenpotitikns , daß die Entwicklung der spani¬
schen Tragödie einen anderen Weg nimntt , als
man sich in Berlin vorstellte , das; die lvirklich
Grossen in der Welt eS langsam satt bekommen ,
sich ewig ins Bockshorn jagen zu lassen und daß
Berlin vielleicht eher als man denkt , gezwungen
sein lvird , klein beizngeben , lvohl zum Nachteile
seiner Machthaber , aber sehr zum Borteile des
dentschen Bolles . Dessen Heil liegt nicht in der
Nolle des gefährlichen Narren , die Hitler ihm
aufzwang , dessen Heil liegt in der Einordnung
in die friedliche europäische Völkergemeinschaft ,
nicht im Krampf um Autarkie , soirdern iin fried¬
lichen Warenaustausche in einer befriedeten Welt ,
so wie 1925 bis 1929 begonnen wurde . Damals
hätte man z. B. das Geld für HeliumgaSfüllung
ohne Schwierigkeiten aufgebracht , erst das „ Er -
wachen " muhte kommen , um mehr als 60 Men¬
schen auf grauenvolle Art in den Todesschlaf zu
schicken. Man spielt mit falschen Karten , wenn
man sich zu erklären erkühnt , für ein gutnachbar¬
liches BerhältniS zwischen dem Deutschen Reiche
und unserem Staate sei die Erfüllung der SdP «
Forderungen Voraussetzung . Das kann die tsche¬
chische Reaktion billiger haben . Sie mühte nur
ailtibolschewistische Politik machen , d. h. — wie¬
der in gemeinverständliches Deutsch übersetzt —
die friedensfeindliche Politik des Faschismus , der
wahrhast internationalsten Erscheinung unserer
Zeit . Dann wäre Berlin das Schicksal des Sude¬
tendeutschtums ebenso Wurst wie das der Süd¬
tiroler und der polnischen Deutschen . Kein Zwei «
scl , dah solche Dinge den Herren FührungsraiS -
mitgliedern wohl bekannt sind und darum ist ihr
Bersuch , aus dem sudetendeutschen Volke ein In¬
strument und ein Objekt der Berliner Außenpoli »
iik zugleich zu machen , BolkSverrat . Das Drittel
Sndetendentscher , daS am 19. Mai 1988 nicht
mitgemacht hat , wird dafür sorgen , dah di !
lvahrhaft antinationalen Pläne der SdP schei¬
tern . Wir haben keine Lust , das nationale Schick¬
sal unseres Volksstammes von der Stärke der
Bajonette europäischer Machtgruppen abhängig
zu machen . Wir wissen , dah wir uns trotz deut
Geschrei der „Dtznamiker " auf der richtigen Linie
befinden . . Nicht Lord Nothermere in London , des¬
sen antideutsche Greuelmärchen aus dein Kriege
lvir beispielsweise noch nicht vergessen haben ,
nicht die Gleichschalter Berlins , nicht Franco , der
Mörder seines eigenen Landes , nicht die Beherr¬
scher Italiens , nicht die Schlachzizen Polens ,

. nicht die Gangsterbanden , die überall die grohen
Geier des Kapitalismus als Faschisten in aller¬
leifarbigen Hemden ausstaffieren , werden daS
Antlitz der Zukunft formen . Das werden die gra¬
s' ,en Demokratien der Wett tun , der Sozialist
Löon Blum , der Sozialreformer Roosevelt und
die englische Demokratie und die Sowjetunion
iverden ein Wörtchen mitreden . . Unser Volk darf
nicht die letzte Karte Berlins werden , die der
Hasardeur üniner bedenkenlos ausspielt , dafür ist
es . uns zu gut ! C. R. S .

Goebbels von Franco geschlagen
In der Verdrehung der Wahrheit

In einem amtlichen Kvmmuniquö Francos
heiht cS: Die wiederholte Bombardierung der
Zivilbevölkerung in der von der Kampffront ent¬
fernten nationalistischen Zone , durch die in den
letzten Tagen allein mehr als 300 Personen ge¬
tötet und etwa 500 verletzt worden , zwingt uns ,
die energischesten Bergeltungs -
m a h n a h m e n zu ergreifen .

Henkersarbeit In aller Stille

Am Dienstag , den 2b . Mai wurde , wie die
» Union für Recht und Freiheit " erführt , der 29 -
jährige Otto Kropp auö Köln wegen angeb¬
lichen Hochverrats hingerichtet . Seine Verurtei¬
lung , die am 15 . Jänner erfolgte , ist ebenso , wie
daS gesamte Prozeßverfahren , der Oeffentlichkeit
nicht bekanntgegeben worden . Erst nachdem der
Henker sein Amt verrichtet hat , erführt die Welt
von der Vollstreckung rineS Todesurteils , dessen
Fragwürdigkeit die Heimlichkeit deS ganzen Ber -
fahrenS am klarsten enthüllt .

Dänischer Protest beim Vatikan ?

Berlin . Wie man in hiesigen politischen
Kreisen hört , hat Botschafter von Bergen wegen
der Ausführungen deS Kardinal - Erzbischofs
Mundelein in Chicago im Auftrage der Reichs¬
regierung beim Vatikan Vorstellungen erhoben .

Papen wieder In Wien

Wien . Dienstag früh lehrte Botschafter von
Papen nach Wien zurück und übernahm die Lei¬
tung der deutschen Gesandtschaft . Die » Wiener
Neuesten Nachrichten " behaupten , daß von Papen
in den letzten Tagen mit Hitler in Berchtesgaden
Beratungen gepflogen hat . Es sei nicht wahr ,
daß Papen seine Demission angeboten habe .

. Prinz Pavle In Paris . .
Paris . Der jugoslawische Prinzregent Pavle

ist Dienstag abends , von London koimnend , in
Paris angckommen , wo. er sich einige Tage anf -
halten wird . Prinz Pavle wird in Abwesenheit des
Auhenministers Delbos mit Ministerpräsidenten
Blum und führenden Persönlichkeiten des Außen¬
ministeriums sowie Repräsentanten des französi¬
schen politischen Lebens Unterredungen haben .

Auch eine „ Blockade * *
Santander . Das britische Schiff ,,S t a n «

c o u r t " ist mit ' einer Lebensmittelladung in
Santander eingetroffen . Das Schiff hat bereits
zum dritten Male , die Blockade durch -

I brachen .

Streik der Hafenarbeiter

beiseiest

Paris . Der bereits zwei Tage dauernde
Streik der französischen Hafenarbeiter Ivurde
Dienstag abends nach einer Unterredung des
Ministerpräsidenten Blum und des UnierstaaiS -
selretärs der Handelsmarine mit den Delegierten
der Streikenden beendet . Die Arbeitervertreter
versprachen , daß sie das Arbitrageverfahren an¬
nehmen und Mittwoch früh die Arbeit wieder
aufnehmen werden , In Le Havre , wo 3000 Ar¬
beiter streikten , waren mehr als 50 Dampfer ,
in Marsaille 72 Schiffe , darunter auch drei
große Ueberscedampfer , zur Untätigkeit verurteilt ,

Audi die Musiker streiklustig

Paris . Die organisierten Musiker von Paris
und des Pariser Kreises beschlossen , Samstag
mittags einen Generalstreik der Musiker in
Frankreich zu proklamieren , wenn bis dahin daS
Arbeitenministerium nicht feine kürzliche Ent¬
schließung abändert , derzufohge ausländische Mu «
siker in einige Orchester Frankreichs im Verhält¬
nis von 30 bis 40 Prozent ausgenommen werden
dürfen . Der Standpunkt des Arbeitenministeriums
gegenüber diesem Verhalten der organisierten
Musiker ist bisher nicht bekannt .

Tschechoslowakische Kanonen für Aegypten ?
Der Korrespondent der Agence Havas in Kairo
teilt mit , daß das ägyptische KriegSministeriunr
bei der Vergebung seiner Waffcnbestellungen ,
insbesondere der Bestellungen fiir Geschütze und
Gewehre auf Schwierigkeiten stoße . Er teilt fer¬
ner mit , daß die ägyptische Regierung , von der
Tschechoslowakei ein Angebot auf die Lieferung
von 600 Geschützen nach britischem Muster erhal¬
ten habe . Auch die Annahme dieses Offertes stoße
auf Schwierigkeiten , da Aegypten nach dem hri -
tifch - ägyptischen Vertrag sein Kriegsmaterial aus¬
schließlich in England «inkaufen müsse . Das ägyp¬
tische Kriegsministerium hat sich - mit der: hriti -
schen Regierung ins Einvernehmen gesetzt und
verhandelt über das tschechoslowakische Offert so¬
wie über einige kürzlich erfolgte Angebot « fran¬
zösischer Gesellschaften , welche verschiedene Waf¬
fenbestellungen ausführen wollten . Das ägyp¬
tische Kriegsministerium beabsichtigt , fiir die Mi¬
litärluftfahrt einen Betrag ' von 14 . 000 Pfund

>Sterling freizumachen .

Es kriselt um Kaganowitsch . Aus Moskau
wird gemeldet , daß der Stellvertreter des Eisen¬
bahnkommissars Alexander Postnikov von
seiner Funktion abberusen und ihm ein anderes
Ressort zugeteilt wurde . An seine Stelle wird
ivahrscheinlich der Direktor der Lokomotivabtei «
lung Toropöew treten . Postnikov galt als die
rechte Hand Kaganowitsch s.

I . ob der Freiheit und

Verträglichkeit
linier diesem Titel veröffentlicht Dr . Karel

Kkij im »Prävo Lidu " einen Artikel im An¬

schluß an die Tagung der Agrarjugend in Prag ,
zu der er einig «, interessante Bemerkungen
. macht:
Die erfolgreichen Kongresse uüd Umzüge der

Katholiken , Legionäre , der sozialistischen Parteien
und der agrarischen Jugend sind nichts anderes als
ein Lob der Freiheit , aus welcher die Verträglich¬
keit ersließt . Das find angenehme und segens¬
reiche Früchte des demokratischen Regimes bei uns .
Di « Rede deS Vorsitzenden der Agrarpartei
Beran , der sagte , daß die Agrarpartei den Weg
der Demokratie gehen und daß jeder niedergeschla¬
gen werde , der auf die Grundsteine der demokra¬
tischen Freiheiten bei uns greisen würde , ebenso
Ivie das Versprechen des Vorsitzenden der agrari¬
schen Jugend L e d n i e k h, der Demokratie und
Republik treu zu bleiben , haben stürmischen Bei¬
fall nicht nur bei den Manifestanten , sondern auch
bei den Prager Zuschauern gesunden . Ein be¬
zeichnender und lehrreicher BeifallI

Darhus kann man die Erkenntnis folgern ,
daß Prag jede Kundgebung , auch wenn sie die
größten Anforderungen an ihre Gastfreundschaft
stellt , freundlich aufnimmt , wenn es sich um eine
rein demokratische , nicht agressive , versöhnliche
Kundgebung handelt , und wenn sie eine Stärkung
der Republik bedeutet . Deswegen wurde der Um¬
zug der agrarischen Jugend sympathisch begrüßt
und deswegen wurde ihm der Erfolg gewünscht ,
den er errang . Es ist dies ein Beweis dafür ,
daß unsere Nation politische Fähigkeiten und einen
gesunden politischen Verstand har. Gerade des¬
wegen trifft sie es, sich zu regieren und versteht so
gut daS , was ihr von Nutzen ist. Wir sind eine
Nation , die weiß , daß ihre staatliche und natio¬
nale Frecheit auf Leben und Tod mit de » Frei¬
heiten jedes ihrer Angehörigen verbunden ist . Nur
jener , der der Freiheit wert ist , schätzt die Frei¬
heit der anderen , ohne welche die Ration nicht
Nation sein könnte .

Der Prüsident der Republik empfing am
Dienstag den rumänischen Minister für das Genos¬
senschaftswesen M. N « g u r a, ferner den Deputier¬
ten und ehemaligen Unterstaatssekretär im franzö¬
sischen Innenministerium A. Beauguitt « und den
Vorsitzenden der französisch - tschechoslowakischen
Gruppe in der französischen Kammer A. Le Ball und
hierauf den Vizepräsidenten deS AußenauSschusseS
der fmnzösischen Deputiertenkammer A. P e z e t
und sodann den deutschen Oberstjägermeister Scher -
ping , den der deutsch « Gesandte Dr. Eisenlohr beim
Präsidenten einführte . Schließlich empfing der Prä¬
sident ein « Deputation der Zentrale der tschechoslo¬
wakischen katholischen Studentenschaft und Vertreter
des Vereins katholischer Akademiker „ Moravan " in
Brüim . — Nachmittags veranstalteten der Präsi¬
dent und feine Gemahlin für die Teilnehmer an der
Tagung de« Internationalen Jägerrates eine Garden
Party im Schloßgarten „ Na Välech " , zu welcher eine
Reih « von Ausländer », Diplomaten und tschechoslo¬
wakischen Repräsentanten der Jagdwesens eingeladen
waren .

Der jugoslawische Kriegsminister Armee¬
general Mariä besichtigte mit dem Minister für
NationalverteidigungMachnik am Dienstag
vormittag » das Militärlager von Milovice , wo
er Uebungen zusah , an denen Infanterie , Artil¬
lerie , Flieger , Kavallerie und Kampfwagen teil¬
nahmen . Anwesend waren auch die führenden Re »

I Präsentanten der tschechoslowakischen Armee .
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VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

Denn wie wohl sollte er es vermögen , wenn
er gleich auf das Dorf und zu der Alten auS dem
„Hirschen " ging , wie wohl sollte ex vermögen , das
Gerücht verstummen zu machen , das um diesen Dr .
Fleith , an dessen neuen Namen er sich nie ge «
tvühnen konnte , nun schon wieder war ?

Wie er so nachdachte, ' nach soviel Groll und
Starre zu menschlichem Fühlen überwältigt durch
die Haltung dieser Frau , wußte er zwar , daß es
im Augenblick wichtiger sür sie war , wie ihr
Mann sich mit allem absinden würde , daS sie ihm
nun sagen mußte , und wußte auch , daß sie in dieser
Frage allein stand und daß keine Macht der Welt

ihr helfen konnte . Das Leben aber würde tveiter -

gehen , wie immer dieser Urteilsspruch auch aus¬

fiele , und es gab nichts Notwendigeres , begriff
Truckenbrott , als dieses geplagte und zersorgte
Leben der Veronika endlich in eine Ruhe kommen

zu lassen . ,
Dicht und dichter wurde der Qualm . Sie

hüstelte im Schlaf . Truckenbrott öffnete vorsich¬

tig das Fenster . „Bist du das ? " flüsterte Bero »

ntka aus ihrem Traum , und die Seligkeit dieser

Frage zerschnitt ihm das Herz . Er kam um die¬

sen Menschen , diese » Dr„ Fleiih , nun einmal nicht

herum . Mit der gleichiu Seligkeit war sie da¬

mals aus der Kirche gegangen , und er , Professor
Truckenbrott , hatte auf der hinterste » Bank ge¬
sessen , ein Bettler nur und weniger als das , der

sich mit verbissenem Neid auf de » itti Vollbesitz
des Glückes schwelgenden Nebenbuhler verkroch . . .

Wer war denn dieser Kerl ! Wer war er

eigentlich , daß ihm alles so gelang , so in den
Schoß fiel ? Daß er auftauchte aus dein Nichts ,
die Bahne » eines Anderen kreuzte und wieder
zurlicksank ins Vergessen , wenn er genug Unheil
angestiftet hatte ? „ Ich kenne ihn nun doch schon,
seit ich denken kann " , hatte Beronika damals ge¬
sagt , „ich bin mit ihm zusmmnen ausgewachsen
und nun ist er wiedergekommen . . . " Und nun ist
er lviedergekommen . Das sollte alles erklären .
Wiedergekommen . Und alles andere mußte zurück¬
weichen vor ihm . . .

Jetzt aber war cs genug . Jetzt würde und

jetzt sollte eS keine Briefe mehr geben . Sie reden
im Dorf , und sie drohen mir mit dir , hatte Vero¬
nika gesagt . Mit ihm ? Er hatte ihnen nichts ver¬
raten , er nicht . Etwas anderes mußte geschehen
sein , das sie auf die Fährte deS Landarztes hetzt«
und mißtrauisch machte , die Leute im Dorf . . .
Doch was es auch war : es gefährdet « Veronika ,
und Veronika mußte aus dieser Zone der Gefahr
gerettet iverden , koste es, was es wolle .

Sie sollte nicht , umsonst zu ihm gekommen
sein . Den Frieden hatte sie ihm abflehen wollen ,
er aber würde daS Schwert bringen . Versöhnen
wollen hatte sie das Unversöhnliche und hatte aus
einem Hassenden «Inen Menschen gemacht , einen
Menschen aber , der entschlossen war , seine For¬
derungen zu ««heben und abzurechnen , Auge in
Auge , Zahn um Zahn . Nicht mehr , weil er ihn
vernichten wollte , sondern weil er es nicht ertrug ,
daß Veronikas Liebe einem Mann « gehörte , der
sich selbst und seine eigene Tat verleugnete .

Veronika bewegte sich. Sie war Wohl auf -
gewacht von dem Geräusch der Straße , das mit
dem beginnenden Morgen durch das Fenster drang .

■ „Ach, du bist es ? " lächelte sie enttäuscht ,
von einem Traume trunken , als er näher kam.
„ Ich dacht « . mir Ivar . . . als Wäre ich . . . "
Und dann , hastig, erschrocken , aus der Vergessen¬
beit des Schlafs «mporgejagt: „ Um Gottes wil¬
len , ich muh forii "

' „ Ja , du mußt fort , Veronika , du mußt wohl

fort . . . " , sagt « er . Erstaunt sah sie ihn an , denn
sie begriff die Wandlung nicht , die in ihm vor¬
gegangen tvar .

„ Und du ? Du vergißt — daß ich — je —

dagewesen bini Camillo ? " bat sie.
Er versuchte , ihren Blick in seine Augen zu

zwingen , aber er merkte, . wie unerreichbar sie
war . „ Wie könnte ich das je vergessen " , sagte er
da nur , „ich komme übrigens bald nach . "

Sie wehrte auf eine gewaltsame Art hell -
Ivach geworden , diese Worte ab : „Nein , nein , ich
hab dir ja gesagt , daß es nicht nötig ist,jetzt
nicht mehr . . . "

Sie sah , wie grau sein Gesicht geworden war ,
wie tief die Augen in den Höhlen lagen, ' wie
unauslöschlich sich diese Nacht ihm ausgeprägt
hatte . . .

Der Hausmeister brummelte irgend etwa »
vor sich hin , als die Dame , die am letzten Abend

zu Dr . Truckenbrott gewollt hatte , an diesem
Morgen an der Seite dieses Herrn das Haus ver¬
lieh . Er dachte an den Fremden , der nach der
Dame gefragt hatte und der wie vor d- n Kopf
geschlagen hinweggetaümelt war, — und er ver¬

zog vielsagend das Gesicht . -

, Und nun war eS zu spät. . '
Und es war , als oh alles erstarre : die Land¬

schaft , der See , das eigene Blut . Nicht einmal
das Kind konnte st « zum Leben führest, ' sogar das
Kind war sorigerückt in dieses groß « Nichts .

. „ Nimm «s doch nicht so schwer , Veronika " ,
bat die Mutter , „er wird schon wiederkommen " ,
und der Knabe hing an ihrem Rock und streckte
seine Aermchen nach ihr auS . Veronika jedoch sah:
nur den Brief .

Sie hatte ihn gesehen als sie in die Tür «
trat . Vorher hatte sie ihn gesehen , lange vorher
schon, in den Gesichtern der Leute vom Dorf , al »

sie aus dem Dampfer stteg und den Weg zum

HügelhauS hinaneilte . Sie hatte ihn in den Mie¬
nen der Mutter gespürt und aus der unheilvollen
Stille der Räum « geahnt , — mit lähmendem
Entsetzen hatte sie ihn,dann auf dem Schreibtisch
liegen sehen und hatte ihn mit bebenden Händen
aufgerissen .

Es war zu spät . Und das war das einzige ,
an das sie nicht hatte glauben wollen , — daß er
gegangen war , ehe sie ihm alles gesagt hatte .

Sie war darauf gefaßt gewesen,daß er
unter der Wahrheit zusammenbrechen und dann
vielleicht gehen würde , — auch darauf , daß er
sie aus dem Hause weisen würde , — hatte sie es
denn anders verdient ? Nur , daß es zu spät sein
könnt «, daß er ste verlassen würde , ohne sie ange¬
hört zu haben «daß er fort war , fort , fort , im
Uilgewissen verschwunden , aufgesaugt von der
Erde , frei , ohne Ziel , ins Elend fort , — das be¬
griff sie nicht.

Wie sie gekommen war , stand sie noch da,
den Brief in der Hand , den Mantel im Arm ,
das Haar noch zerzaust von der Fährt über den
See, / mit toten Auge » aus dem Fenster ,
starrend .

Di « Mutter ging unschlüssig herum , das
Kond trippelte über den Flur und lief in den
Garten — es war ein fröhliches Kind, ' es lacht «
und es haschte nach . den Schmetterlingen —

irgendein Kind war es, «in heller , lichter , sprü¬
hend beweglicher . Punkt . in der unbewegten
Landschaft , ohne / ' eine Beziehung zu ihr, • einer

Frau , die verlassen worden war von ihrem Mann .
Der Brief >fiel auf die Ende , die Mutter hob

ihn auf . ' Es war kein länger Brief , aber " ein
hastigeri ein wirrer , ein in der Verzweiflung von
einem Verzweifelten geschriebener, ' und- ste ^laS
ihn : nicht . SI « legte ihn nur ' wieder ' aus - den

Tisch ; vorsichtig , als ' verbrenne er ihr die Fin¬

ger , schob si « ihn an Veronika " W nun

den Mantel fallen ' ließ und M' mtt/eiden Hän¬

den , den . Oberkörper wie - lauschend ' borgebeygt ,

auf die Schreibttschp^t « stützte , /Forts , fdfeiJl
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Was wird aut der Ernährungjaktion ?
An dem Abbau der staatlichen ErnährungS -

altion wird in viel zu ausgiebiger Weise gearbei »
tet . Hatte man vor Eintritt der wirtschaftlichen
Besserung die Begründung für den Abbau , daß in
der Ernährungsaktion viel « Personen entgegen
den Vorschriften de » Fürsorgeministeriums ein¬
bezogen wurden , so wird jetzt die wirtschaftliche
Besserung zur Begründung des weitestgehenden
Abbaues herangezogen . Zugegeben , dah in ein¬
zelnen Bezirken die Herabsetzung der Zuweisungen
durch die wirtschaftliche Besserung begründet ist ,
so darf doch nicht übersehen werden , dah die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse nicht einheitlich
liegen .

Unsere „ Zukunft " führt alö Beispiel den
Bezirk Tachau an , wo sich die Verhältnisse
in der Holzindustrie wesentlich gebessert haben .
Für die sozial « Lage im Bezirke ist aber diese
Besserung in der Holzindustrie nicht ausschlag¬
gebend . In der Holzindustrie dürften etwa 500
Personen beschäftigt sein . Man kann noch 500
Heimarbeiter dazu rechnen , so dah von dieser
Besserung der Verhältnisse rund 1000 Personen
ersaht werden . Im Bezirke wohnen aber gegen
3500 Wanderarbeiter mit ihren Fami¬
lien . Diese Wanderarbeiter sitzen seit Eintritt
der Krise zu Hause und werden solange zu Hause
sitzen bleiben müssen , bis «ine bedeutende Be¬
lebung in der Bautätigkeit zu verzeichnen sein
wird . Mit den Zuweisungen aus der staatlichen
Ernährungsaktion ist man den umgekehrten Weg
gegangen . Der Bezirk bekam im Jahre 1988
245 . 000 K6 monatlich , während er im letzten
Monat dieses JahreS nur 58 . 000 XL erhielt . Die
Folge ist , dah heute im ganzen Bezirk Tachau
keine arbeitslos « Familie die in den Richtlinien
des Fürsorgeministeriums vorgesehene Quote von
Ernährungskarten erhält . Der Bezirk bekommt
ungefähr die Hälfte der Karten zugewiesen , die
er brauchen würde , wenn die Arbeitslosen die
Quote , die ihnen nach den Richtlinien zusteht , be¬
kommen sollten . Die Gemeinde Hals weist etwa
50 Arbeitslose amtlich auS , während dort min¬
destens ISO Bauarbeiter wohnen , die alle arbeits¬
los zu Hause sitzen . Es werden eben amtlich nur
50 ausgewiesen , weil man die anderen bereits

aus den UnterstützungSaktionen grundlos auSge -
ichieden hat .

Richt besser ist es in den Bezirken Ma -
rienbad , Plan und Bifchofteinitz .
Besonders im Bezirke Bifchofteinitz , der von einer
ivirtschaftlichen Besserung nichts wahrgenommen
hat , wirken sich diese systematischen ' Reduzierun¬
gen in den Zuweisungen aus der Ernährungs¬
aktion katastrophal auS . An unsere Funktionäre
ist wiederholt die Frage herangetreten , ob ihre
tveitere Mitwirkung noch einen Zweck hat . Die
Sitzungen der Bezirks - Sozialkommission werden
nicht mehr besucht und in den Gemeinden sieht es
ähnlich aus . Das ist darauf zurückzuführen , dah
von den Arbeitslosen nicht die staatlichen Aeinter
für die systematische Abwürgung der Ernährungs¬
aktion " verantwortlich gemacht werden , sondern die
ehrenamtlichen Funktionäre in den Bezirks - und
Gemeindekommissionen . Legen diese Funktionäre
gegen die zu geringen Zuweisungen Protest ein
und beantragen siegeln « Nachtragsforderung , so
wird entweder dieser Nachtrag überhaupt nicht
oder reichlich verspätet angefordert , so dah es
zwecklos ist , später wieder solche Anträge zu
stellen . Unter solchen Umständen ist es natürlich
den ernannten Funktionären außerordentlich er¬
schwert , weiter mitzuwirken .

Die Arbeitslosen sind auf den Bezug von
Ernährungskarten nicht versessen . Sie wollen
keine Unterstützung , sondern
Arbeit I Sozial und wirtschaftlich vernünftig
eingestellte BerwaltungSbeamte sollten energisch
mit dafür . wirken , dah erhöhte Zuwen¬
dungen für Notstandsarbeiten
gemacht werden . Notwendige und zweckmäßige
öffentliche Arbeiten sind wahrlich zur Genüge da.
Man beachte nur den Zustand der Straßen . Hieß
es zu Zeiten der größten Arbeitslosigkeit , daß
man für öffentliche Arbeiten nicht soviel investie¬
ren kann als zur Beschäftigung des größten Teils
der Erwerbslosen notwendig wär « und mußte
man diese Argumente in Rücksicht auf die Staats¬
finanzen gelten lassen , so könnte heute bei an¬
steigender Konjunktur , bei steigenden Steuerein¬
gängen , für die produktive ArbeitSlosenfürsorge
soviel aufgewendct werden , daß die meisten der
Arbeitslosen in Avbeit kämen .

Totalitär bis auf den Knöchel

Der SdP - Abgeordnete Knöchel hafte ans
einer Amtswaltertagung der Henleinisten die
Dreistigkeit , zu behaupten , die „ R e st p a r »
te ien " stünden nicht mehr in der Front des
Kampfes des SudstendeutschtumS , sondern in der
Front des nationalen Gegne r . S. In
tausenden Orten , so sagte Knöchel weiter , seien
Geßlerhüte aufgerichtet , „ Wir müssen sie
grüßen und wir grüßen sie auch . " Wer der Geh »
lerhut habe zum Rütli - Schwur geführt .
Im Sinne des Rütli - SchwurS wolle auch die
SdP arbeiten .

Die unverschämten Aeußerungen dieser Knö¬
chels beweisen , daß die SdP die nicht von unge¬
fähr aufgelegte Walze d«r „Bolksverrates " nun
recht oft und kräftig spielen zu lassen gedenkt ,
Warum ? Run , weil sich daS Volk allmählich von
der SdPverratensteht und weil
sie im versuch , andere zu diffamieren , das geeig¬
nete Mittel gefunden zu haben glaubt , um das
Geschäft für die Gemeindewahlen Halb¬
wegs flott zu erhalten . Daher auch die radikalen
Töne vom Geßlerhut , den Herr Konrad sel¬
ber aussehen möchte , wenn seine TotalitätSgedan »
len zur Tat reifen könnten . . . ■

Eine kleine Auslassung ,
Herr Dr . Peters I

Laut Bericht der „Zeit " hat der Abgeordnete
Dr . PeterS bet der Amtswaltertagung der SdP
u. a. gesagt :

„ Wir werden auch als Bettler unsere Hei -
> mat bewähren und um sie al » Arme viel

leidenschaftlicher und hingebungs¬
voller kämpfen al » verfettete Bour¬
ges iS . "

Hier ist in dem Bericht öffenbar eine pein¬
liche Auslassung erfolgt . * Denn Herr
Dr . PeterS , der seit Jahren der Geschäftsleiter der
Jnteressenzentrale deutscher Wirt »
schastsvrrbänd « ( Fabrikanten , Gutsbesitzer , Haus¬
besitzer ustv . ) , also der bezahlte und beamtete
Sekretär . einer Organisation von Bourgeois
ist , Herr Dr . PeterS , der auch seiner äußeren Er¬
scheinung . nach nicht eben zu den schwächlichen ,
unterernährten oder auch nur sportlichen Typen
unseres Volke » gehört , wollte natürlich nicht
sagen , daß ä n d e r «, etwa sesne politischen Beg »
ner , verfettete Bourgeois seien . . Die » zu glauben ,
hieße ja , Herrn Dr . PeterS eine schäbige Dema¬
gogie und schmutzige Unwahrhaftigkeit zutrauen .
Wir sind weit entfernt , da » zu tun , Wir sind viel »
mehr überzeugt , daß er etwa » ganz
andere » gesagt hat und daß nur die

-Zelt . " oder der Petzer der „Zeit " den Ausspruch
entstellt hat . Er sollte "natürlich lauten :

. „ Wir werden auch al » Bettler unsere Hei¬
mat bewechren uNd um jje al g Arme . piü lei ¬

denschaftlicher und hingebungsvoller kämpfen
demn al » verfettet « Bourgeois . "

In dieser Form , zu der sich Herr Dr . PeterS , wie
wir gern glauben , durch den Blick auf sein beruf¬
liche » und sein politisches Milieu gedrängt fühlen
mochte , ist «S dann auch richtig . Die ganze Ge¬
schichte her Sudetendeutschen beweist , daß die
Armen stets leidenschaftlicher und hingebungsvol¬
ler für ihr Volk gekämpft haben als jene verfet¬
teten Bourgeois , die politisch und intcressenmähtg
zu vertreten Herr Dr . PeterS die Ehre hat .

Man sieht , was eine kleine drucktechnische
Auslassung für Folgen haben kann . Wir hoffen ,
Herrn Dr . PeterS durch die Aufdeckung des Irr¬
tum » einen guten Dtenst geleistet zu haben .

Henleins Wortbruchprozeß
Beim Bezirksgericht inDauba schwebt ein

Prozeß über eine Klage Konrad Henleins gegen
den BdL» S« kretär Beck , der Henlein in einer
Bersammlungsrede des Wortbruches bezichtigt
hatte . In der umfangreichen Verteidigungsschrift
Becks wird behauptet , daß seinerzeit die Verhand¬
lungen Henlein » mit Spina und dem BdL nur
zum Scheine geführt wurden und dah sich Hen¬
lein dahin geäußert habe , daß gar nicht die Ab¬
sicht eines Zusammengehens mit dem BdL bei den
Wahlen oder später bestehe . Bon der Verteidigung

Bilanz der Sowjetliteratur
( AP) Wir entnehmen dem „ NeuenTage -

L u ch" ein « Zusammenstellung de» Lose » sowjetrus-
stfcher Schriftsteller , Hiswriker mW Journalisten , die
wir in gedrängtem Resümee koimnentarloi wieder¬
geben .

Wladimir Majakowski , Dichter , Selbstmord .
Serge Effenin , Dichter , Selbstmord .
KuSniehow , Dichter . Selbstmord .
Wladimir Piaft , Symbolist, Selbstmord .
Andreas Sobol , Schriftsteller , Sozialrevolutio¬

när , Selbstmord .
Alexander Woronski , Leiter der „Krasnaja

Rob " ,verbannt nach Sibirien .
. . Waftcheslaw Polonski , Leiter des „ Nowh Mir " ,

Biograph Bakunin », In der Verbannung am
Flecktyphus gestorben .

Leopold Awerbach , Journalist und Kritikers
verhaftet (erschossen ?) .

Wladimir Kirschen , Dramatiker ( . Der Rost " ) ,
verhaftet .

Alexander Aftnogenow , Dramatiker ( „ Die
Furcht") , verhaftet .

B. Ermilow , Kritiker an der „Krainaja Nov" ,
verhaftet .

Lebedinski , Romanschriftsteller , spurlos ver¬
schwunden .

Tarassow - Rodionow , Verfasser von „Schoko -
laide *. deportiert . ,

I . Wardin , Journalist , verhaftet .
Lelewiftch . Historiker, nach Sibirien ver¬

bannt .
Rodow , Schriftsteller , spurlos verschwun¬

den .

werden zahlreiche Zeugen geführt , u. ä. die
früheren Abgeordneten Kallina , Simm , Kasper
und Stenzl , der Vorsitzende des Brand - Ehren¬
gerichtes Sasum , der Herausgeber der „ Rumbur -
ger Zeitung " Pfeifer , Landesvcrtrcter Dr . Ba¬
cher , die Universitätsprofessoren Grosser und
Weizsäcker , der frühere Schriftleiter des „ Tag " ,
Biererbl , der in Berlin beim „völkischen Beobach¬
ter " tätig ist , Minister Spina , Abg. Zierhut
u. v. a. Die Zeugen werden im RequisitionSwege
«invernommen . Die meisten in Prag wohnenden
Zeugen haben Montag und Dienstag ausgesagt .
( DND. )

Ole spanische Gesandtschaft an den
Bund proletarischer Freidenker

Der zu Pfingsten in Teplitz - Schönau abge¬
haltene 10. Bundestag des BpF . sandte unter an¬
derem auch eine Begrüßungdadreffe an die In der
Internationalen Brigade kämpfenden Freidenker .
Der Vertreter der Spanischen Republik in Prag ,
Gesandter de Asüa , sandte nun folgendes Ant¬
wortschreiben :

Legaclön de Espafia - Praga .
Prag , 20. ' Mai 1987 .

Bund prol . Freidenker ,
T e p l i tz - Schönau .
Sehr geehrte Herren !

Herzlichen Dank für die Freundschafts¬
grüße , die Sie an die hiesige Gesandtschaft zur
Weiterleitung an die in Spanien kämpfenden
Freidenker gerichtet haben . Eine Uebersehung
des Telegrammes habe ich der Regierung der
Spanischen Republik übermittelt .

Das spanische Volk wird stets die Freund¬
schaftsbeweise in Erinnerung bewahren , die
es von den Demokraten der ganzen Welt er¬
hält .

Es grüßt Sie herzlichst
Unterschrift :

I - uls Jimenez de Asüa ,
Gesandter der Spanischen Republik

in Prag .

Deutsch « in den politisch «: « Polizcidienst .
Beim LandeSämt ' in Brünn werden in nächster
Zeit mehrere junge Juristen ausgenommen . ES
besteht auch für deutsche Bewerber niit gutem
Prüfungserfolg die Möglichkeit , in den politischen
Dienst ausgenommen zu werden . Auch für die
Staatspolizei sollen sich deutsche Bewerber mel¬
den . Di « Staatspolizei . . wird ständig verstärkt ,
aber unter den AustaymSgesuchetr vesrnbeN ' sich
nur sehr wenig Deutsche . Bevorzugt werdest hier
längerdienende Unteroffiziere , bzw. Unteroffiziere
der Reserve . Auskünfte erteilen die aktivistischen
Zentralstellen sowie die Sekretariate der deutschen
Regierungsparteien . ( DND. ) >

Totalitäre Frechheiten . Das Organ der Ber¬
liner Außenpolitik in dev Tschechoslowakei leistet
sich au » Anlaß unserer Rtichslonferenz eine Pole¬
mik unter dem Titel „ Ein Minister behauptet in
deutscher Sprache . . Darin werden wir als
die „ deutschsprechenden Sozialde¬
mokraten " apostrophiert . Es ist erfreulich ,
daß die SdP endlich so viel Objektivität aufbringt ,
uns das zuzubilligen , was man ihr selbst nicht
nachrühmen kann : daß wir deutsch sprechen .
Da » Blubo - Kauderwelsch der SdP - Reden , -Arti¬
kel und - Broschüren ist ja wirklich so, daß man im
Gegensatz von den „deutschsvrechenden Sozial¬
demokraten " von den „ nicht deutsch spre¬
chenden Henleinleuten " reden muh .
Daß Genosse Dr . Czech scharf « Angriffe gegen die
SdP gerichtet hat , erscheint den Herren „ um so
merkwürdiger " , als diese Worte „ von einem akti¬
ven Minister stammen " ) Es scheint also , daß die
SdP bereits «Ine Art besonderen Ehrenschuh im
Staate beansprucht . Wir vermissen unter ihren

Terwaganjan , Leiter von „Unter dem Banner
des Marxismus " , Biograph vo » Plechanow , er¬
schossen .

" Mazilin . Mitarbeiter von Ermilow , in Haft .
Tscherniak , Mitarbeiter von Ermilow , in H a f t.
I . Gronski . Leiter des „ Rowy Mir " , spurlos

Verschwunden .
Bucharin , Chefredakteur der „ Prawda " , zu Ge¬

fängnis v erurteilt .
B. Tai , Redakteur , verhaftet .
Kamenew , Direktor der Verlag » Academla ,

Kommentator , von Macchiavelli und Herzen , er¬
schossen . . !.

R. PIkel , Redakteur des „ Nowy Mir " , er¬
schossen . f

Grandow,Leiter mehrerer Zeiftchriften , ver¬
haftet .

Frau Chachnowftaja , Leiterin des Ekonomitsche -
skaja Shisn , verhaftet .

Chpaier , Redakteur , verhaftet . '
Galina Serebriakowa , Verfasserin eine » Buche »

über die Frauen in der französischen Revolution und
über di «Jugend von Marx , verhaftet . .

9t. Karew , Direktor von „Unter dem Banner
de» Marxismus " , verhaftet . !

Pawel Wassiljew , Schriftsteller , verhaftet .
Iwan Katajew , Schriftsteller , verhaftet ,

. Seliwanowski , Schriftsteller, . verhaftet .
.... Istomin , Schriftsteller : verhaftet .
, . , Makarow , Schriftsteller , verhaftet ,
. Ameliakow , Schriftsteller , verhaftet .

Gorbatschow, Schriftsteller , verhaftet .
. S. Platonow . Verfasser ,einer Geschichte Ruß¬

land » sowie von BiographienMer Iwan den Schreck¬
lichen . Boris Godunow und Peter den Großen , in
der Verbannung geswrben .

Brief an den Zeitsniegel
Für ermäßigte Arbeltcr - Urlaubs - Bahiil <arten

Der Arbeiter - Betriebsrat der Oderber¬
ger Chemischen Werke macht in einem län¬
geren Schreiben folgenden interessanten und
beherzigenswerten Vorschlag :

Das Eisenbahnministerium möge sioh
entschließen , ermäßigte Rückfahrkarten für
Arbeiter und kleine Beamte zwecks Urlaubs¬
aufenthaltes auf dem Lande einzuführen . Ein
großer Teil der Arbeiter vermag den gesetz¬
lichen Urlaub nicht entsprechend auszunüt¬
zen , weil die Eisenbahn - Fahrpreise für sie
unerschwinglich hooh sind . Würde die Bahn
aber dem Arbeiter , dem Angestellten , dem
Dienstmädchen und so, fort den Preis für eine
einmalige Urlaubsreise jährlich um siebzig
oder fünfzig Prozent ermäßigen , dann wäre
Tausenden Arbeitern und ihren Frauen und
Kindern , denen die Ermäßigung natürlich
gleichfalls zu gewähren wäre , ein zweckent¬
sprechender Urlaub ermöglicht . Statt daß im
Sommer die Eisenbahnwagen halbleer durch
Städte und Landschaft fahren , könnten sie
bevölkert sein von Arbeitern , die im Gebirge
oder auf dem flachen Land ihre so notwen¬
dige Erholung und erhöhte Freude im Kreise
der Ihren fänden . Wie viele Arbeiter würden
unter solchen Umständen ferner wohnende
Verwandte , Eltern , Geschwister , Kinder auf -
suchen ! Aber man denke nur vor allem an die
in den Industriestädten wohnenden Proleta¬
rier , für deren Gesundheit ein Urlaub in den
Bergen , am Wasser , marschierend oder ru¬
hend , so ungemein wichtig wäre und die jetzt
vielfach ihren Urlaub gar nicht konsumieren ,
weil ihnen jede Bahnfahrt als zu teuer er¬
scheinen muß . Es wäre also an der Zeit , daß
das Eisenbahnministcrium und die anderen
zuständigen Stellen sich mit dieser Frage be¬
schäftigten . Den Arbeitern wären Rückfahr¬
karten mit vierzehntß ^ iger , den Angestellten
etwa mit vierwöchiger Giltigkeit auszustel¬
len . Die Unternehmer hätten dem Arbeiter
eine Bestätigung über den richtig bevor¬
stehenden Urlaub zum Zwecke der Erlangung
der Fahrpreisermäßigung herauszugeben .
Man sollte aber auch bei dieser Frage nicht
der Arbeitslosen vergessen und es er¬
möglichen , daß der Arbeitslose etwa einmal
im Jahre eine Gratisfahrkarte erhalte , die
es ihm ermöglichen würde , entfernter woh¬
nende Verwandte aufzusuchen .
! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Gesehesanträgen einen , der den Ministern unter
schwerer Strafe verbietet , Angriffe gegen die tota¬
litäre und zur Führung des Staates berufene
Partei zu richten . Die Worte des Genossen Czech
entsprechen angeblich der „ von Emigranten insze¬
nierten Verleumdungskampagne" gegen die SdP .
Die Quelle seiner Beschuldigungen anzugeben ,
habe sich Dr . Czech „wohlweislich gehütet " . Nun ,
die Autoren der tschechischen Schrift „ I e j i ch
boj " sind bekanntlich kei n « Emigranten, son¬
dern sehr bekannte und angesehene tschechische
Schriftsteller und Politiker , und wenn man von
verleumdnngSkampagnc und Emigranten redet ,
dann möge die „Zeit " gefälligst an ihre Freunde
im Dritten Reich , die K r e b s, I u n g, P i e r -
e r b l und Konsorten denken und hier nicht zu
laut werden I

I M. Ljubawski , Universitätoprofessor , Moskau , in
der Verbann u n g gestorben .

E. Tarlc , Historiker über die französische Revolu¬
tion und Napoleon , nach Turkestan verbannt .

Gruschewski , ukrainischer Historiker , in der Ver¬
bannung g c st o r b e n.

Jaworski , ukrainischer Redakteur , h i n ge¬
richtet .

A. Anichelo . Historiker des Bürgerkrieges , de¬
portiert .

. V, Newski, Direktor der Lenin - Bibliothek , de¬
portiert .

Friedland , Biograph von Marat , depor¬
tiert -

Zeidel , Historiker der Internationale , ver¬
haftet .

Serge Piontkowski , Historiker der Oktoberrevo¬
lution , verhaftet .

S. Dalin , Historiker China » , « verhaftet
Nikolaus Wauag , Ethnograph , verhaftet .
S. Lukianow , Leiter des „Journal de Mos -

con"s verhaftet .
Gustave Äoulah , Mitarbeiter von Lukianow ,

spurlos v e r s ch w und « n.

, Jwanow - Rasumuik / Philosoph , Kommentator
von Puschkin und Tolstoi , depo rtiert .

Nikolaus Kliuwlew , Lyriker , verbannt .' Ossip Mandelstam , Verfasser einer Ballade an
Stalin , deportiert . *

Nikolaus Erdman , Humorist , nach Sibirien
verbannt ,

Anna Achmatowa . Schriftstellerin , S e l b st -
m o r d »ach Schreibverbot .

Ewgenii Samjatin , nach Werk „ Wir anderen "
mit Gorki » Hilfe emigriert, . .
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Aus Heidens neuem Buche über Hitler

- Badezeit
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um zu warten , bis ihre indischen Gästcsie ver¬
lassen hatten — vorher betrat er ihr Hau » nicht .
Göring liebt die Macht und Übt sie aus . Manch¬
mal scherzt erniitihr . Eine Schauspielerin und
Kollegin seiner Gatttn - ließ er durch einen Beam¬
ten nachts . mit dem Schrcckenswort „ Geheime
Staatspolizei " aus dem Schlaf weckest, nur um
der Dame auf diesem ,ungewöhnlichen Wege einen
Blumenstrauß zu überreichen .

Hitler macht aus seiner privaten Abneigung
gegen seinen wichtigsten Mitarbeiter lein Hehl .
Göring , hielt sich lange Zeit in seinem Haus «inen
zahmen Löwen , und als das Tier einmal ins
Zimmer schlich und Hitler von hinten die Tatze
auf die Schulter legte , war dieser lange nicht zu
beruhigen . Vergebens hat Göring versucht , Hitler
auch mit dem Jagdwesen auszusöhnen . So ließ er
in der Schorfheidcs die sei » Privatrcvier ist , ein¬
mal «in Holzhaus bauen und schenkie es Hitler .
Der sah es sich aber weder an , noch betrat er es
je. Ein Jahr später brannte das verschmäht «'
Haus W'

sale, - welche die österreichische Arbeiterklasse be -
troffen haben , die Verfolgungen , denen ihr Gatte
ausgesetzt wär, ' ' und ' endlich der Tod Glöckls
haben Leopoldine Glöckl schwer mitgenommen .
Sie trug das bittere Los der letzten Jahre tapfer
bis zum Schluß . Leopoldine Glöckl wär Lehrerin
und ist in jungen Jahren zur Partei gestoßen ,
ohne daß fie- ihr damals formell angchörcn
durste . Nach dem Umsturz wurde Genossin Glöckl
in den Wiener Gcmcinderat und in den Stadt¬
schulrat gewählt . Sie war durch ihre aufrechte
kämpferische Gesinnung und ihr « Güte bekannt
und bei . der Wiener Arbeiterschaft überaus be¬
liebt . Im Krematorium verabschiedete sich von
der Toten eine zahlreiche Menge ihrer Freunde
und Mitkämpfer .

Fünf Kinder ertrunken . Bei dem Dorfe
Kamen in der Nähe von Nikopol sind beim Baden
in der Donau fünf Kinder im Alter von sieben
bis zehn Jahren ertrunken . Ihre Leichen wurden
von Fischern erst - einige Tage später aus dem
Fluß gezogen .

Hundert Bauernhäuser verbrannt . In einer
Siedlung des Kreises Wengrow in der Woiwod¬
schaft Lublin , wurden durch einen - Brand mehr
als hundert Wirtschaften vernichtet . Einer der
Ansiedler kam in den Flammen ums Leben , zehn
Personen wurden schtver verletzt. .

Idyllisches Dorf . In Jaszberönyi ( Ungarn )
überfiel der Arbeiter Miszais eine Frau und
deren ' Geliebten mit einem Messer . Die Frau
tvürde auf der Stelle getötet , der Geliebte tödlich
verletzt . Der Mörder wurde verhaftet . Gleichzeitig
spielte sich auf . der Straße der ' erwähnten Ge¬
meinde eine andere Tragödie , ab. Die Frau des
Landwirtes Baran wurde von einem jungen
Mann angefgllen . Sie rief üm Hilfe . Als ihr
Mann ihr zu Hilfe eilte , gab der Unbekannte auf
den Mann fünf Revolverschüsse ab. Die Frau
wurde von ihm getötet , der Dkann ernstlich - ver¬
letzt . ' Der Mörder ergriff die Flucht .

Rach der Antilynch - Bill . . Montag wurde
in Bainbridge der Neger - Willy Reed verhaftet ,
der beschuldigt wird , eine weißeFrqü ermordet zu
hohen . Reed versuchte zu flüchten, . würde aber ver¬
folgt ' und von seinen Verfolgern erschossen . , Nach -
mittägs drangen ' annähernd 100 Personen in die
Begräbnisanstalt ' ein, tust der Neger - aufgäbahrt
Ivar , schleppten di « Leiche weg , Sajiden sie an ein
Automobil an . und fuhren dann mit ' der Leiche
über den Marktplatz , wvräuf fte' sie. verbrannten ,

. Was wurde „Hindenburg " zum Berderie »? Die
vor dem Untersuchungsausschuß über - di « Kata¬
strophe »-der Zeppelinluftschiffes - . Hindenburg " von
Ecken e r dargelegt « Ansicht , daß statische Elektri¬
zität die Explosion verursacht , hqbest könnt «) wurde
durch die Aussagen ztpeier , weiterer, Sachverständi¬
ger : Professor D i .e ck m- a nin hon der Technischen
Hochschule in München ) und Francis Silsbec
vom; National Bureau : ' of . StandärdS . . in - Washington
bekräftigt . ,Dieckmann erklärte , er- halte cL für - mög-

0er kllhrer als Ofen

Neben den zahllosen , aus London , New -
Aotk und anderen - Metropolen der sogenannten
Kuktürwelt datierten Meldungen , die sich mit der
weltbewegenden Frage beschäftigten , ob Fran
Lindbergh von einem Knaben entbunden worden
sei ' oder nicht

' und ob - das Ereignis sich am
KrönUngstage vollzogen habe oder erst später ,
neben dieser , die offiziösen Pressebüros zweier
Erdteile , aufregenden , normale Menschen aber
langsam zum Speien anregenden Wichtigtuerei
um -eine Privatangelegenheit, : verdient immer¬
hin auch . eine , Meldung vom Nordpol
Bkachtung, , die über den unerhörten Aufstieg der

sowjetainerikanischen — . Pardon sowjet-
russischen —■ Technik,überraschenden Auf¬
schluß gibt . Da heißt eS nämlich :

Moskau . Vom ExpedittonSleiter der sowjet -
ruffischen Nordpolexpedition ist folgender Tele¬
gramm eing «laiifen : Ein außergewöhnliches - Bild
stellte gestern , die Versammlung der dreizehn Mit¬
glieder,,der . ,Vorhut der Expedition , auf dem Eile
bcim . Nordpol dar ) wo die Verlesung des
Begr . üßstngSteleg ramme » des
F üh r e r s d e r P. ä r t e i und . der Regierung
vorgenominen wurde . Wir versammelten uns
unter - freiem Himmel im ' Schneesturm , fühlten
. jedoch,die Kälte nicht , da wir von
p e n - markante n Wort e ' n' der zu
Herzen gehenden ' Fürsorge Stalin » durch¬
wärmt wurden . , .
' Kein Fituer , . keine Kohle kann brennen so

heißUnd daß die Stächanowleistungcn zui
rückgchcn , wird ) n > m nicht , mehr soviel aus -
machest . . ' Wenn der - Fü - H r . er zum D auer -
brgn d afen wird , hat - es mit,den . Rohstoffen
keiste . Nob stind ' eS, ist picht abzusehen/ . wäs die
D e -,u ,tls -ich o" n- ' ansteslen . werden, ' wenn sic . den
Rufsest - da?. -Geheiymiö : . dpr Heizung durch
Führerwöktc - übgstcken ' werden ' I -

Jyr - - Übpigonj aber wchtzmgst nun wenig -
Ms, ' - wqzü

'
die ' Mönschsn. auf . den Aoxdpvl flie¬

gen müssen : -da' mitüste ; dort - noch. - thiderlichere -
Phräson von sich gebest , '•als sie eS - normalerweise
m^ den geistWtzten Zonen tustf - )

Leopoldine Glöckl gestorben . Aus . Wien ;
kchnnft ' die . traurig «. Nachricht) tzaß . am: 22 . ; Mai
die . Witwe unjereS unvergeßlichen , Genossen
Glöskl ). o«S. - großen SchltlreformerS - - und Kamp - '
fers für die Kultur der Arbeiterklasse , einem Lei¬
den, erlegen ist , das sie seit derFeii ihrer Polizei¬
haft im Jahre 1934 quältet Die schweren Schick¬

berg los - ist . Göring und Hanfstaengl haben
Rosenberg - offen - füreinen Mischling erklärt , der
einen . /schmalen Tropfen jüdischen Blutes und
außerdem noch lettisches ; mongolisches Und fran -
zäjijchcs hat . Sein rasender RasscufanatismuS er¬
klärt sich zum großen Teil aus diesem Widerspruch
zwischen persönlicher Wahrheit und politischem
Bekenntnis . . . -

'
Ein Mann allein

' Niemand zählt Göring zu Hitlers Freunden .
Eintzeiveihi « behaupten, , daß " dieser Lebensbejaher
die. ' meisten ' Gründe , der . Hitlerschen inneren
Lebcnsvcrncinung erkennt . — und üüSspricht .
„ Aber an' . Rastlbsigkeit ; und Unzufriedenheit Hit¬
ler virgleichb' äv, jagt er nicht wie Hitler nach
Ehrest, , sondern- nach den . Genüssen des Lebens . "
Heiden . erzählt, . . wie . Göring noch. als . berühmter
Pchitiker stundenlastgPor - der Wohnung einer ehe «
inaiigcn Jugendfreundin im Schnee stehen konitte ,

. - Ende Riai wird im .Europa - Verlag Zürich
der zweite Band d«vHitlerRographie Konrad Hei »
hests unter dem Titel j . E' i ' n - M an n g^e g e n
Eiuropa " erscheinen . Soweit Man . bisher in
die Druckbogen Einsicht nehmen konnte ; handelt eS
sich wiederum um eine außerordentlich sachliche
Arbeit , die sich, streng an die Wirklichkeit ' hält und
den internationalen Erfolg des ersten Bandes
noch ' übertreffen . dürfte . Die außerordentliche Er¬
regung , die den Leser während der Lektüre packt ,
entstammt weniger hem atemlosen Tempo der
Weltgeschichte, das in konzentrierter Form aus
diesen Seiten dröhnt , sondern der Unheimlichkeit ,
ja - zuweilen Unsahbarkeit des Themas , dem Hei¬
den nicht zu. Unrecht den Goetheschcn Spruch
„ Denn ei », vollkommener Widerspruch - ist gleich
geheimnisvoll für Weise ' und für Toren " voran¬
setzt.

DaS geheimnisvoll « Testament
Eines der ' interessantesten Kapitel ist die

Aufrollung der Tage von Hitlers Machtantritt ,
deren Einzelheiten heute schon zum- Teil vergeßen
sind . Wer erinnert sich etwa noch des verschwunde¬
nen Testamentes Hindenburgs , das wochenlang
unauffindbar war ? Acht Tag « lang wurde sein
Bestehen vollständig geleugnet , erst dann tauchte
eS plötzlich in der Hand des Herrn von Papen auf
dem Obcrsalzbcrg auf . Heiden schreibt darüber :
„ Die erste Hälfte des Testamentes ist , wie festge¬
stellt tverdrn konnte , der Autobiographie Hinden¬
burgs -. „ Aus meinem Leben " ' entnommen . ' Die
zweite soll nach dem Datum am 1. Mai nicderge -
schriebcn worden sein . In der ersten Hälft « hofft
Hindenburg auf die Rückkehr der Monarchie , wenn
also die zweite ein Vermächtnis zugunsten Hitlers
sein soll , so müßte sie -das monarchische Bekennt¬
nis - des- ersten Teiles widerrufen oder zuwindest
abschwächen und cwschränkcn . Dies tut sie nicht .
Die Kritik des Dokuments hat entgegen seiner
Verkündung und Auslegung in der Oeffentlichkeit
den offen vor Augen liegend «» Grundgedanken
des ganzen Schriftstücks Wersehen : er war nie
ein Testament zugunsten Hitlers . "

Auch - das Original des Testamente » hat nie
jemand außer den Eingeweihten zu sehen bekom¬
men . Erst die Geschichte wird über diesen eigen¬
artigen Fall Klarheit schaffen .

Wie Hitler sterben will

Heiden sieht in Hitler vor allem den Solda¬
ten . Er deckt sich darin mit Goebbels, ' der in einer
GeburtStagsredc einmal meinte , daß Hitler „ der
umfassendst vorgebildete Militärsachmann sei " ,
„ Vor ' ewigen Jahren " , schildert Heiden , „ließ sich
Rudolf Heß in Harlaching bei - München «ine Billa
bauen . Hitler kam und besichtigt «. Heß begann zu
schwärmen : eS sei immer sein Traum gewesen , in
solchem Hause zwischen Wald ,und Feld das Alter
zu verbringen , hier mit dem Blick auf -die- Alpen
seine Tage zu beschließen . Darauf Hitler strafen¬
den Tones — und in seinen Worten war vielleicht
nicht alles ganz ehrlich , sondern ein Stück nur
nationaler Komment , sogenannter guter Ton un¬
ter Männern , jedenfalls aber das , was unter
Freunden als wahre Gesinnung ohne Trug zu
gelten hat :

„ Aber nein , Heß , sterben wollen wir doch
ganz wo anderst "

Heß riß sich zusammen und . erwiderte : „Ja¬
wohl mein Führer . "

Siebe » Freunde
Sieben Freunde haben Hitler gestützt und er¬

gänzt . Heiden charakterisiert ^sie in längeren Aus¬
führungen , di « man vielleicht so zusammensasien
kann :

R u d o l f H e ß ist der einzig « richtige Ka¬
merad , in dem immer stärker sich innerlich verdü¬
sternden Leben Hitlers . Er ist Hitler weder als
Geist noch als Naturell gewachsen und braucht
auch in der Partei den Halt am . Führer . Seine
Stärke ist nicht seine Tm/glichkeit , sondern seine
Zuverlässigkeit .

Schwarz ist der Kastmhüter , der Normale
an hervorragender Stelle , ist in der NeichSleitung
der Partei der Mann , der sic seriös macht .

. In dem Zeitungsdtktätor Max Amann
toben sich alle Instinkte aus , zu denen Hitler sich
nicht bekennen will . Hitler darf als Führer nicht
den- Wunsch nach Geldverdienen , äußern , Amann
macht sich eine Ehre - daraus , für ihn Geld zu ver¬
dienen . Er ist in Stil und Methode — Adolf Hit¬
ler , ivenn der Kaufmann tväre .

- Röhm ist die stetige ruhige - Kraft gewesen ,
der Gegenpol . „Vielleicht kann man sagest , daß
Röhms gleichmäßige Kraft , den Begleiter ' seit
Jahren immer mehr irritierend , zuletzt wie eine

Magnet den Schlag auf sich gezogen hat " .
Himmler hat aus SS und Gestapo nicht

das gemacht , IvaS GPU und Intelligence Service

an Ideenreichtum und Verschlagenheit heut « sind .
Aber sie sind -das Höchste an korrekter Organisa¬
tion , was gedacht werden kann . Himmler ist der

Mann, ' der aus durchschnittlicher Begabung eine

Höchstleistung herausgeholt hat . Weder genial ,
noch originell hat er -alles . richtig . gemacht . und

nichts versäumt " .
Go ebb els ist nach Heide » der einzige ,

d«r . über Hitlers GesellschastSsphär « hwauSragt .

„ In merstvürdjger Wechselbeziehung ergänzen sich

Hitler und Goebbels . Während Hitler auf - , dem

Gipfel der Macht durch menschliche , Armut un¬

glücklich ist , sieht . Goebbels auf dem - hohen Kamm

persönlicher Erfolge sich durch Mangel , an -wirk¬

licher Macht gedemütigt . "
Bleibt Rosenberg . Er ist „bei größter

intellektueller Schärfe noch grausamer in : der

Seele verdüstert " . Niemand weiß , was . mit Rosul -

WM - -

lich, daß elektrische Störungen der Luft ein Elms¬
feuer hervorriefen . Dieses erzeuge zwar keine Fun¬
ken, könne jedoch eine genügend hohe Temperatur be¬
sitzen, um eine Wasserstoffgas - Luftmischung zur
Entzündung zu bringen . Beide Zeugen hielten
andererseits die Theorie , die die Ursache der Explo¬
sion in Hochfrcquenzrapiowellen der Flinkpeilstation
Lakehurst hielt , . für sehr uwvahrscheinlich , da die elek¬
trische Kraft deS PeilungSstrahleS zu schwach sei.

"

Sech » Segelflugzeuge sind Montag ftith ' vom
Chiem - See in Deutschland aufgcsticgcn , um die
Tiroler Alpen in der Höhe von 3000 Meter z» über¬
fliegen . Ihr Ziel war Ildine in Italien . Fünf Segel¬
flugzeuge mußten nach Deutschland znrückkehren und
nur dem sechsten Flugzeug iit cs gelungen , wenig¬
stens einen Teil der gesteckten Ausgabe zu erfüllen .
Dar sechste Segelflugzeug wurde von dem Flieger
Krach gesteuert ; er ist der erste Pilot , der die
Tiroler Alpen mit einem motorlosen Flugzeug über¬

flogen hat .
Stratosphärenballon verbrannt . Professor Pic -

card und sein Gehilfe Max Eosyns wollten Dienstag
früh «ine Probefahrt mit ihrem alten Stratosphä¬
renballon unternehmen . Der Ballon fing aber Feuer
und verbrannte vollkommen . Dazu werden folgende
Einzelheiten gemeldet : Mit der Füllung des Ballons
wurde um 7 Uhr 40 Minuten begonnen . Professor
Piccard und Eosyns leiteten die Arbeiten , bei denen
50 Soldaten der Infanterie und,des Flugwesen » be¬

hilflich waren . Der Ballon wurde mit angewärmter
Luft auf Art der MontgvlfierS gefüllt . Um 0 Uhr
wurde die Ballonfüllung eingestellt , als der Ballon
bereit » zu neun Zehntel seines Inhalts gefüllt war ,
Kurz vor 10 Uhr wurde ein Brenner entzündet und
der Ballon nahm seine definitive Gestalt an. Da die

Gefahr bestand , daß er sich vorzeitig erheben wurde ,
hielten ihn die Soldaten am Boden . Um 10 Uhr 40

Minuten sollte am Ballon die Gondel befestigt wer¬
den. In dem Augenblick . entstand in dem unteren
Teil de » Ballons ein Brand , worauf in kurzer Zeit
der ganze Ballon in Flammen stand . Coshn » erblickt
die Ursache des Brandes in einem heftigen Wind¬

stoß gegen die Hülle , die dabei den Brenner berührt «.

Unwetter über Belgrad . Montag ging über Bel¬

grad ein ungewöhnlich heftiges Gewitter mit einem

WoUenbruch und Hagelschlag nieder . Die Gärtest
und tausende Fensterscheiben wurden vernichtet . Di «

Waffermassen drangen verschiedentlich in die Häuser
ein. - Die Schloßen lagen - stellenweise «inen halben
Meter hoch. Die Wasserfluten verursachten in fünf
Belgrader Fabriken einen Gesamtschaden von über
drei Millionen Dinar . In Belgrad ist der Hagelschlag
eine seltene Erscheinung und man kann sich an eine

derartige Naturkatastrophe überhaupt nicht erinnern .

Gewissenhafte Statistik . Edgar Hoover , der

Chef der G- Men- Organisation , hat eine erstaunliche
Statistik veröffentlicht , die sich mit den Unkosten be¬

schäftigt, die durch die Bekämpfung des Verbrecher «
tUmS ' esttstchiN . Räch seiner Ansicht existieren rund
4 Millionen Verbrecher in den USA. 1036 wurde

durchschnittlich alle 24 Sekunden «in Ueberfall ver¬
übt . 18 . 242 Mörder und Totschläger wurden ver¬

haftet , 7881 Sexualverbrechen begangen , 84 . 800

Raubüberfälle , 278 . 828 Einbrüche und 716 . 874

Brandstiftungen . Die Unkosten zur Bekämpfung und

zur Sühnung dieser Delikie , Polizei und Gerichte
eingeschlossen , betrugen nach Hoover 5700 Dollar

pro Minute , oder rund drei Milliarden Dollar im

Jahr .
Ein 24facher Witwer . Der 105jährige Schaf¬

hirt « Baktir Ramaden aus Rusiuk ist durch den Tod

seiner , letzten Frau Fatimah zum 24fachen Witwer
geworden . Als Mohammedaner hatte Ramadan dar

Recht, immer vier Frauen gleichzeitig als Ehegattin¬
nen zu haben . Von diesem Recht hat er ausgiebig
Gebrauch gemacht . Leider halt « er in der Ehe nicht
viel Glück : die ersten fünf „Serien " von je vier
Frauen starben ihm im Laufe von sieben Jahrzehn¬
ten. Im Alter von 80 Jahren heiratete er wiederum
vier Frauen . Zwei starben sofort , eine im vorigen
Jahre , Und die letzte , Fatimah , ist jetzt bei einem
Unfall um » Leben gekommen . Baktir Ramadan hat
nicht die Absicht,, noch eine 25. Frau zu überleben .

ES bleibt schön. Der Luftdrnck - Hat sich auf dem
Festlande ohne erheblich « Unterschiede sehr regel¬
mäßig gestaltet . Dabei erhält sich, gleichzeitig über
Mitteleuropa etwa » höherer Druck als über dem
Ozean . Unter - solchen Umständen zeigt die Witterung
bei unS einen sommerlichen Charakter , aber i » de »
Nachmittagsstunden bilden sich häufig lokal « Wärme¬
gewitter aus . - Vormittags bleibt der Himmel vorwie¬
gend heiter . — Wahrscheinliche » Wetter M i t t *

woch : Im ganzen heiier, bi » auf örtliche Wärnie -
gewitter in den RachmittagSstunpen trocken, sommer -

i liche Temperaturen , ruhig . — Wetteraussichten für
Donnerstag : Andauern de» sommerlichen
WitterungScharßlter ».

Vom Rundfunk .
BnpfehlennrartM am den Programme »

Donnerstag :

Prag , Senket I : 7. 05: Konzert aus Karlsbad :
Nedbal , Dvokak etc. , 8. 10: . Fortsetzung deS Karls¬
bader Konzerts , 8. 45: Klavierkonzert , 9. 25: Unter¬
haltungsmusik : Mozart , Rameau , Verdi,usw . 11 . 30 :
Orchesterkonzert FOK - 14 . 20 : Deutsch « Arielter -
sendung : Dr . Spitzer : - Di « Lieb « zum Menschen .
17 . 85 : Deutsche Sendung : Der TollerhanS -Tonl,
Hörfolge , 17,50 : Leopold Mozart , Hörbild , 18. 50: .
Deutsche Presse , 18. 55 : Au » dem deutschen Kultur¬
leben , 22 . 25 : Tanzmusik . — Prag II : 14 . 80 :
Deutsche Sendung : Minnesänger und Troubadour »;
auf Schallplatten . — Brün » 8: 45 : Orgenkonzert ,
9: 25: Sängerkonzert der' mährischen Lehrer , 12 : 15 :
Mundftinkorchesterkönzert , - 19. 05: Hanakische Kinder
singen Volkslieder . — Kascha » 14 : Klaviersolos , 16 :
UnterhqlttMgSmusik. —Mährisch . Ostrau 20 : Or -
chesterkonzcrt zu Ehre » deS Präsident «».
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I » der mexikanischen Petroleum - Industrie
droht ein allgemeiner Streik ouSzubrechen . Dis
Angestellten fordern eine bedeutende Lohnerhö¬
hung und die Wirksamkeit der Kollektivverträge .
Der Gegenvorschlag der Gesellschaft führte zu
keinem Uebereinkommen . Die von den Arbeitern
gestellte Frist läuft - am 27 . Mai ab, so daß , falls
die Forderungen der Arbeiterschaft nicht erfüllt
werden , am 28 . Mai der allgemeine Streik ein¬
setzen wird . Die mexikanische Petroleumindustrie
beschäftigt gegen 28 . 909 Arbeiter .

Sperr « der französischen
Erzausfuhr nach Deutschland ?

Der Berliner Berichterstatter des „Jour¬
nal ' ' meldet seinem Blatte zu den deutsch- fran -
zösischen Handelsvertragsverhandlungen , daß im

Hinblick auf die . unannehmbaren deutschen For¬
derungen die französischen Stellen den Abbruch der

deutsch - französischen Wirtschaftsverhandlungen in

Erwägung ziehen . - Deutschland glaubt , schreibt
das Blatt, ' daß . wir für unsere Weltausstellung
ein derartiger Bedürfnis nach Fremdenzustrom
haben werden , daß es uns feine Forderungen
leicht aüfzwingen könne . Deutschland steift sich
gegen die Verwirklichung unserer Wünsche hinsicht¬
lich « in « erhöhten Einfuhr unserer Erzeugnisse «

Madeleine llaroll und Robert Donal
in dem Film „ 30 Grad' ' .

Washington . ( - Reuter . ) Präsident Roose «,
beit richtete an - den Kongreß eine Sonderbot -
schaft , in welcher es u. a. heißt : Die Stunde ist

nahe , da es notwendig sein wird , hie Grenzen des '
sozialen FortschrtttS zu erweitern . Der Präsident
empfiehlt die Annahme der Borlage des Arbeits¬
gesetzes , durch welches Mindestlöhne , die maximale
Arbeitszeit , das Verbot der Kinderarbeit ustv .
gesichert werden sollen . Die entsprechenden Zah - .
len betreffend die Arbeitszeit und die Höhe der .
Löhne werden , nicht angeführt , sondern solle » dem
Kongreß zur Beschlußfassung überlassen iverden .
ES ist offensichtlich , sagt Roosevelt , daß die Re¬
gierung im Interesse der Sicherung der Arbeits¬
quellen auf irgendeine Weise die Aufsicht über die
Maximal - ArbeitSzeit und die Mindestlöhne aus¬
üben muß . Senator Black und daS Kongreßmit¬
glied Connery bereiten einen Gesetzentwurf vor ,
der unverzüglich den beiden Häusern vorgelegt
werden soll und in welchem der Mindestlohn mit.
49 Cents pro Stunde und die wöchentliche Ar¬
beitszeit zwischen 86 und 49 Stunden festgesetzt
wird . Ein besonderer fünfgliedriger Ausschuß

Wirkung erhielten . Diese Verordnung sieht für |
die Industrie eine Normalarbeitswoche von - 49
Stunden und für Arbeiten , die ihrer Natur nach
keine Unterbrechung zulasten , eine Arbeitswoche
von 42 Stunden vor .

Ueberdies hat die Bewegung für die 49 -
Stunden - Woche im Jahre 1989 noch weitere
Fortschritte gemacht . In Frankreich wurde für
die gewerblichen und die Handelsbetriebe die 49 -
Stuuden - Woche gesetzlich geregelt ; desgleichen in
Belgien für Industrien , in denen die Arbeit unter
ungesunden , gefährlichen oder besonders ermüden¬
den Bedingungen ausgeführt werden muß . In
Neuseeland wurde dis Arbeitszeit für Fabriken
auf 49 Stunden wöchentlich festgesetzt und die
neue Berfastung der UdSSR von Dezember 1936
erkennt ein „Recht auf Ruhe " an , wonach „für
die überivältigende Mehrheit der Arbeitnehmer der
Arbeitstag auf fieben Stunden verkürzt wird " . "

Der Aufstand in Barcelona » md der „Trotz¬
kismus " . Zu den kommunistischen - Behauptungen ,
daß die Revolte in Barcelona das Werk „tcotzki -
stischer Verbrecher " war , die in der svanischen
P . O. U. M organisiert find , äußert fich ( wie wir
dem „ New Leader " , dem Blatt der britischen Un¬
abhängigen Labour - Party , entnehmen ) das Or¬
gan der P . O. U. M. ( Marxistische Arbeiter - Ein¬
heitspartei ) „ La Batalla " folgendermaßen : „ Die
außergewöhnlichsten Anstrengungen sind von einem
gewissen Teil der Preffe in Spanien und im Aus¬
land gemacht worden , uns als agents Provoka¬
teurs der Ereignisse , hinzustellen , die sich kürzlich
in Barcelona ereignet haben . Ist uns eine ruhige
und vernünftige Antwort erlaubt ? Wir würde » es
nicht leugnen , wenn wir die Parole ausgegeben
hätten , die Bewegung vom 8. Mai zu beginnen .
Aber diese Bewegung entstand , wie unsere An¬
kläger wissen , nicht aus einer von uns gegebenen
Anregung , sondern als Folge der Besetzung des
Telephonamtes . Der Befehl dazu war weder von
einer Partei noch von irgend , einer verantwort¬
lichen Organisation ausgegeben worden . ES war
eine unleugbar spontane Aktion . Was unsere
Partei tat , war nur das , daß wir uns der Be¬
wegung anschlossen , als sie stattfand . Die Arbeiter
waren auf der Straß ; , und unsere Partei mußte
auf Seite der Arbeiter sein . Wir find eine Par¬
tei der Arbeiterklasse und unser Platz ist . an ihrer
Seite . Als wir sahen , daß der Zeitpunkt zum
Rückzug gekommen war , der Zeitpunkt zur Nor¬
malisierung der Lage , machten wip daS . msmiß,
verständlich klar . Noch mehr : da wir sahen , daß'
manche aus der Situatton für unwürdige Zwecke
Nutzen ziehen könnten , rieten wir der Arbeiter¬
klasse , auf keine Provokationen einzugehen . Das
sind die Tatsachen , nach denen man uns beurteilen
möge . Wir werden- nicht dulden » daß man die
Wahrheit entstellt . Wir werden als. „trotzkiftische
Verbrecher " charakterisiert von. Leuten , die wissen «
daß wir keinen gemeinsamen Standpunkt mit dem
Trotzkismus haben und daß zweitens der Trotz¬
kismus nicht verbrecherisch ist . ' ' - -4- . Wir halten
diese Polttll des POUM für - verhängnisvoll und
leichtfertig ; aber die Erklärung zeigt , daß weder
die POUM trotzkistlsch , noch daß sie die Initiative -
bei - em Autsch hatte .

Aufschlußreiche Daten

aus der Krankenversicherungs - Statistik

Seht man die jährliche Durchschnittszahl der
bei den Krankenversicherungsanstalten versicherten
Arbeiter im Jahre 1929 mit 199 , so ergibt sich
für die männlichen Versicherten mit 79 . 9 im
Jahre 1984 der niedrigste Stand , für die weib¬
lichen Versicherten bereits im Fahre 1988 mit
82. 9. In den folgenden Jahren ist sie bei den
männlichen Versicherten ,gyf 78 . 7, bei „heu' weib¬

lichen Versicherten auf 89 . 0 angestiegen - - - - Dies «
Verhältniszahlen zeigen , daß die Frauen von dec
Arbeitslosigkeit nicht in dem gleichen Umfang be¬
troffen worden sind wie die Männer .

Im Jahre 1986 bleibt die Gesamtzahl der
Versicherten in der ganzen Republik um 17 . 6 Pro¬
zent unter dem Stand des Lahres 1929 . Lu
Böhmen bleibt -sie jedoch um 21 . 2 Prozent , in
Mähren - Schlesien um 17 . 8 Prozent , in der Slo¬
wakei jedoch nur um 9. 4 Prozent hinter 1929 zst -
rück. Dagegen ist die Zahl der Versicherten 1986
in Karpathorußland sogar um 2. 4 Prozent höher
als 1929 .

Die Entwicklung der Zahl der Versicherten
ist für die Männer im allgemeinen ungünstiger .
In der ganzen Republik gab es im Jahre 1986
um 21 . 8 Prozent versicherte Männer weniger als
im Jahre 1929 . In Böhmen war mit 25 . 6 Pro¬
zent der Mckgang der männlichen Versicherten
noch größer . Auch in Mähren - Schlesien hielt er
sich mit 21 . 6 Prozent noch über dem Gesamt¬
durchschnitt des Landes . Dagegen betrug der Rück¬
gang in der Slowakei nur 3. 6 Prozent , während
in Karpathorußland die Zahl der männlichen Ver -

.sicherten um 9. 3 Prozent gestiegen ist . Die Zahl
der weiblichen Versicherten hat 1986 gegenüber
- 1929 in der ganzen Republik um elf Prozent ab¬
genommen , jedoch betrug der Mckgang in Böhmen
14 Prozent , in Mähren - Schlesien 19 . 8 Prozent .
Aber in der Slowakei gab eS 7. 8 Prozent und in
Karpathorußland sogar 19 . 8 Prozent mehr weib¬
liche Bersicherte als vor sieben Jahren .

Der Anteil der weiblichen Versicherten an
der Zahl der Gesamtversicherten hat sich in - en
Krisenjahren erhöht . Von 86 . 8 Prozent im Jahre
1929 ist er biS zum Lahre 1984 auf 89 . 8 Pro¬
zent gestiegen . Seit 1938 ist wieder ein leichter
Rückgang des Anteils der weiblichen Versicherten
zu verzeichnen , in jenem Jahre betrug er 39 . 2
Prozent , und 1986 noch 88 . 7 Prozent , Diese
Entwicklung wird vor allem mit dadurch zu erklä¬
ren sein , daß der konjunkturelle Aufschwung der
Produktion in hervorragendem Maße wieder - den
Facharbeitern Beschäftigung gegeben hat .

rung der von Caballero geplanten Reformen zu
großen inneren Schwierigkeiten und daniit zur
Schwächung der republikanischen Front führen .
Hierin pflichteten die Kommunisten dem Führer
der rechten Sozialisten bei . Es ergab sich also in
der letzten Zeit eine bestimmte Zusammenarbeit
zwischen dem rechten Flügel der Sozialisten un¬
ter Prieto und den Kommunisten . Diese Zu¬
sammenarbeit wurde noch enger durch die im¬
mer schärfer werdenden feindlichen Beziehungen
zwischen den Kommunisten und Anarchisten . Der
Anarchistenaufstand in Barcelona ist nun zum
Anlaß genommen worden , um Largo Caballero
aus der Regierung auszuschiffen und damit den
Einstuß der sozialistischen Linken und der sozia¬
listischen Gewerkschaften auSzuschalten . Die Kom¬
munisten haben dabei eine ziemlich zweideutige
Rolle gespielt . Als nach der Demission von Ca¬
ballero dieser wiederum mit der Regierungsbil¬
dung betraut wurde , stellten die Kommunisten
die für Caballero vollkommen untragbare For¬
derung , ihnen die beiden wichtigsten Restorts ,
nämlich das Ministerratspräsidium und das
Kriegsministerium , zu Überlassen. Diese Forde¬
rung wurde in ultimativer Form gestellt . Dar¬
aufhin verzichtete Caballero auf die Regierungs¬
bildung . Nun ließen aber die Kommunisten ihre
Forderungen fallen und traten in das Kabinett
Negrin - Prieto . bedingungslos ein . Caballero
jedoch und seine Anhänger aus der sozialistischen
Linken und den Gewerkschaften beider Richtun¬
gen blieben außerhalb der Regierung . Auch der
früher « ' Auheüministtt "Ünd ' ekükk ' - « " führenden
Männer " dcr ' " sozüilistischiNLiNkenl ' ' del Bajo ,
würde praktisch aüSgeschältet und muß sich mit
einem mehr repräsentativen Posten als Vertretet
beim Völkerbund begnügen . Caballero fühlt sich
aber noch nicht als besiegt . Hinter ihm steht noch
die große Maste der Gewerkschaften . Man muß
also aus weitere Kämpfe gefaßt sein , wobei sich
das immerhin seltsame Bild ergeben kann , daß
die Kommunisten im Verein mit den bürgerlichen
Republikanern gegen die Gewerkschaften linker
Richtung austreten werden .

würde über die Einhaltung des - Gesetzes wachen
und könnte in besonderen - AuSnahmSfällen für
gewisse Industriezweige Aendetungen an dem an¬
geführten Standard vornehmen .

Die Annahme dieser ' Gesetze würde eigent¬
lich eine Rückkehr zu den Richtlinien des „ New
Deal " ( NRA) , bedeuten , soweit es sich/um die
Arbeitsbedingungen handelt . Die unter der Füh¬
rung von Lewis stehende Gewerkschaftsorganisa «
tion hat den beiden Gesetzentwürfen ihre Unter¬
stützung zugesagt , wahrend der Standpunkt der
amerikanischen Arbeitsföderation zur Zeit noch
nicht bekannt ist .

Washington . ( Reuter . ) ' Der Oberste Ge¬
richtshof ' der Vereinigten Staaten hat mit fünf
gegen vier Stitnmen das Gesetz über die Arbeits¬
losenversicherung als Verfassungsgesetz ' erklärt
und auch den ' zur Finanzierung dieser Gesetzes¬
maßnahmen erforderlichen Betrag genehmigt .
Ferner hat ' das Oberste Gericht auch den. im Ge¬
setz über die soziale Fürsorge enthaltenen Plan
der Altersversicherung . für - verfassungsmäßig
erklärt .

zlalen Fortschrittes . Daher wird sie in den Län¬
dern , wo sie durchgeführt wurde , mit nachlasten¬
der Krise nicht wieder aufgegeben , sondern wird ,
allen Anzeichen nach, auch in Zukunft der Indu¬
strie dieser Länder ihren Stempel , aufdrücken .

Aehnlich wurden in Italien , obwohl hier
zeitweise in manchen Betrieben der Kriegsindustrie
bis zu 69 Stunden wöchentlich gearbeitet wurde ,
weitere Schritte zur Einführung der 49 - Stunden -
Woche unternommen . Am 12 . Dezember 1986
stimmte die Regierung einem Verordnungsentwurf
zu, durch den die früher in Form von Gesamt -
arbeitsverträgen getroffenen Maßnahmen zur
Einführung der 49 - Stunden - Woche gesetzliche

Arbeitszeit und
Wirtschaftskrise

PM . Direktor Harold Buller macht in sei¬
nem Bericht an die 23 . Internationale ArbeitS -
konserenz über die Entwicklung der Arbeitszeit¬
frage die folgenden bemerken «verten Ausfüh¬
rungen :

„Nichts überrascht tvohl mehr als die Wir¬
kungen der Krise auf die Arbeitszeit . In der Ver¬
gangenheit war man in schlechten Zeiten wohl ge¬
wöhnlich eher geneigt , die Arbeitszeit zu verlän¬

gern , statt sie zu verkürzen , um zu demselben oder
gar zu einem geringeren Lohn mehr erzeugen zu
können . Soweit in den letzten sechs Jahren Mehr¬
arbeit geleistet werden muhte , wurde sie öfter mit
militärischen Notwendigkeiten als mit einem wirt¬
schaftlichen Bedürfnis begründet . Im allgemeinen
aber war nicht nur von einer Verlängerung der
normalen Arbeitszeit keine Rede , sondern es setzte
sogar eine machtvolle Belvegung zu ihrer Ver¬
kürzung ein . .

Im Jahre 1929 waren «S gerade zehn Fahre ,
daß .d. ie 48 - Stunden » Woche allgemein anerkannt
worden war . Nach siebzig Jahren unablässigen
Kampfes hatten die Gewerkschaften nach dem Krieg
Endlich den Achtstundentag durchgesetzt . Im Jahre
1919 bildete er den Gegenstand des Washingtoner
UebereinkommenS über die Arbeitszeit , das seit¬
her die allgemeine internationale Richtschnur bil¬
dete . Obgleich viele Länder daS Uebereinkommen
nicht ratifizierten und viele es nicht in allen Ein¬
zelheiten durchführten , kann doch der Achtstunden¬
tag oder die 48 - Stunden - Woche als die normale
Grenze der gesetzlichen Arbeitszeit in der Indu¬
strie betrachtet werden . Man hätte meinen sol¬
len , daß diese neue Norm ein weiteres halbes
Jahrhundert das Feld behaupten würde . Ob¬
wohl die Industrie in ihrer Gesamtheit sich dem
Wechsel ohne ernste Störungen angepaßt hatte ,
gab es doch im Jahre 1929 zahlreiche Länder oder
Industrien , in denen die 48 - Stunden » Woche nur
in beschränktem Maße eingeführt oder verwirk¬
licht worden war . Jedenfalls hatte man damals

nicht den allgemeinen Eindruck , daß eine weitere

Verkürzung der Arbeitszeit zu erivarten wäre .

Gegen Ende des Jahres 1936 hatte jedoch nicht
nur die 48 - Stunden - Woche eine allgemeinere und

strengere Durchführung gefunden , sondern in einer
Reihe von Ländern , die zum Teil als wichtige In¬
dustriestaaten gelten , war durch Einführung der
49 - Stunden - Woche eine neue Norm für die Zu¬
kunft geschaffen worden .
■ - Diese - unerwartete Folge der Krise bedarf dev

Erklärung . Zunächst kann man sich fragen , wie
es kam, daß die geltende , noch verhältnismäßig
neue 48 - Stunden - Norm durch di « einsehende Krise
nicht im Sinne einer Arbeitszeitverlängerung be¬

droht wurde , wie man hätte / erwarten können .
Es Ivar nicht das Verlangen nach mehr Freizeit ,
aus dem die 40 - Stunden - Woche erwuchs . Ur¬

sprünglich empfahl man sie als Mittel zur Be¬

kämpfung der Arbeitslosigkeit ; betvußt oder un¬
bewußt suchte man dadurch die geringere Menge
vorhandener Arbeit auf eine größere Anzahl Ar¬
beiter . zu verteilen und so eine größere Zahl Fa¬
milien vor dem Elend zu bewahren . Bor allem

setzte diese Bewegung daher in Ländern ein , in
denen keine hochentwickelte Arbeitslosenversiche¬
rung oder Arbeitslosenunterstützung bestand / Im
Jahre 1933 wurde die 49- Stunden - Woche in den

Vereinigten Staaten von Amerika und im fol¬
genden Fahre in Italien für die gesamte Indu¬
strie eingeführt . In beiden Fällen war der - ur¬

sprüngliche Anlaß die zunehmende Arbeitslosig¬
keit , in beiden Fällen aber gedachte man auch ; an
der Neuerung festzuhaüen . In anderen Län¬

dern, , beispielsweise im Deutschen Reiche , in Groß¬
britannien und den skandinavischen Ländern , war
der Druck zur Verkürzung der Arbeitszeit schwä¬
cher fühlbar , zumal da in diesen Ländern der

Rückgang der Arbeitslosigkeit schon einsetzte , als
die Bewegung zugunsten der 49- Stunden - Woche
noch in ihren Anfängen steckte. Gleichwohl dürste
die Annahme , daß die Verkürzung der Arbeitszeit
eiste vorübergehende Erscheinung sei, die mit der

Krise wieder verschwinden wird , kaum durch die

Ereignisse gerechtfertigt werden . Im Gegenteil
tvar durch ein « Forderung , die zunächst mit der

aus der Wirtschaftskrise entstandenen weitverbcei -
tcten Arbeitslosigkeit begründet worden war , all¬

mählich ihre Natur ' verändert worden . An Stelle

eines bloßen Notbehelfes zur Bekämpfung einer

vorübergehenden Zivangslaze erblickt man in ihr
jetzt die nächste Stuf « in der Entwicklung des so»

Vie Hintergrund « des
spanischen Regierungswechsels

( ie ) Das Kabinett Negrin , das nach der
Demission von Caballero das RegiexungSsteuer
übernommen hat , ist eigentlich ein Kabinett von
Jndalecio Prieto . Prieto ist . der Führer des
gemäßigten Flügels der sozialistischen Partei
und ein alter Widersacher von Largo Caballero ,
deS Führers der sozialistischen Linken . Prieto hat
seit der Revolution von 1931 für «ine enge Zu¬
sammenarbeit ' der Sozialisten mit der bürger¬
lichen Linken gekämpft , während Caballero für
die „Einhestsftont " mit den Kommunisten ein¬
getreten ' ist. Die Verhandlungen der beiden Füh¬
rer entwickelten sich parallel und führten schließ¬
lich zur Bildung der spanischen „Volksfront " ,
die dann späte - di « Regierung übernommen hat .
Die . Fraktionskämpfer innerhalb der sozialisti¬
schen Partei würden nun - im Rahmen - der Re¬
gierung weitergeführt . . Dabei stützte sich' der
Ministerpräsident Caballero auf die sozialistischen
und zum Teil auch auf die anarchistischen Ge¬
werkschaften , während Prieto seine alte Bindung
an die bürgerliche Linke ausbaute . Die Komm » »

' nisten , . di « an sich im Lande verhältnismäßig
schwachen Anhang hatten , stellten in der Regie¬
rung Largo - Caballero das Zünglein , an der
Waage dar . Caballero Zertrat die Ansicht, daß
die republikanische KriegSsührung durch ein groß
angelegtes . . Programm der sozialen Reformen
unterstützt werden soll . Dabei stützte er sich auf
die ' radikalisierten Gewerkschaften beider - , Rich¬
tungen , sowohl der anarchistischen als der sozia -
listsschen. Prieto ' dagegen trat für eine Verschie¬
bung der Resortnarbeit bis züm Kriegsschluß
ein - Nach . seiner Ansicht könnte dir Durchfüh «

fordert «wer die Herabsetzung des aus der- Dawes -
nnd der Uoung - Anleihe erfließenden Schulden¬
dienstes . Dr . Schacht , der nach Paris kommt ,
bringt , wie ,es scheint , nicht jene Vorschläge mit ,
die die Angelegenheit aus bet Welt schaffen könn¬
ten . Wie verlautet , bestehe die Pariser Mission
Dr . Schachts darin , Warenkredite zu erhalten und
dem deutschen Handel und der Industrie in einigen
französischen Kolonien das Niederlastungsrecht zu
sichern . Der französische Kolonialminister , der in
deKvltztzteu. LaavL ' m Orf - . und Stelle ^iese Frage
stiMnd^hA^fich ^MAck. eine' bethtt $"Wnfefflon
ausgesprochen . Die Deutschen seien aufmerksam
gemacht worden , daß im Falle eines von ihnen
herbeigcführtcil Abbruches der Verhandlungen die
Lieferung von Erzen , die monatlich rund 620 . 000
Tonnen betragen , sofort eingestellt werde .

Man erhält für K6

199 Reichsmark . . ■ . 788 —

Markmünzen . . . - 786r —
190 österreichische Schilling 588 . &0

190 rumänische Lei . . . 18 . 10

190polnische Zloty . . 549 . 50
100 ungarisch « Pengs . , 598 . 50
100 Schweizer Franken . •. 656, —
100 französische Francs . 128 . 82
• 1 englisches Pfund . .. .77* ■♦ 141 . —

1. amerikanischer Dollar , J . 28 . 60

. 100 italienische Lire . . 145 . 40

100 - holländische Gulden . 1576 . —

. 100 jugoslawische Dinare ‘ 65 . 80

190 BelgaS 484 . 50
" 100 dänische Kronen . . 681 . —

100 schwedische Kranen , ■
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ßenektsLaat
Die Platinuhr „ zur Auswahl "

Salo Jakobowicz und Heinrich Sedl &fek
wegen Beleidigung des Abg . Alois BeneS
in erster Instanz verurteilt

Prag . ( —rb —) Der ChrenbeleidigungSprozeß ,
den der Abgeordnete der tschechischen Gcwerbepartei
BeneK gegen das Vorstandsmitglied der gleichen
Partei Heinrich Sedläiek nnd den Juwe¬
lier Salo Jakobi w icz angestrengt hatte ,
ist bereits mehrfach an dieser Stelle geschildert wor¬
den. Es handelte sich um die Beschuldigung , daß
BeneK für Interventionen in Steuerangelegenheiteii
des Juweliers, . die er übernommen , aber nicht durch¬
geführt hatte , eine . Platinuhr im Werte von 25 . 000
KC angenommen habe. Bekanntlich hatte der ehe¬
malige gcwerbeparteiliche LandcSvertreter Kafka vor
Gericht bestätigt , daß Abg. BeneK, an den er den
Jakobowicz verwies , sich geäußert habe : „ Um¬
sonst werde ich ihm nicht den
Ochsen mache n. " Fcstgestellt wurde auch, daß
BeneK die Uhr jahrelang bei sich hatte und erst , als
diese Sache von dem Beklagten Sedläiek auf einer
Partewersammlung zur Sprache gebracht wurde , sich
beeilte , sie zurückzuftellen , wobei er eine Bestätigung
darüber perlangte . er habe sie all diese Jahre nur
„ü ü r Auswah I " bei sich behalten . Der Klä¬
ger bestritt , daß diese Uhr mit der erwähnten Inter¬
vention etwas zu tun gehabt habe . Es sei ein „Gegen¬
geschäft " gewesen und er habe dafür dein Jakobowicz
An' üge geliefert , Die Aeußerung , daß er „nicht um¬
sonst den Ochsen machen werde " , bestritt er gleich¬
falls und erklärte die langjährig « Verzögerung der
Rückstellung damit , daß seine Frau , die den Schlüs¬
sel zu seinem Saft habe , verreist gewesen sei, wobei
dann festgestellt wurde , baß sie nur einige Tage von
Prag , abwesend war und dergleichen mehr /

Dienstag fand nun die lebte Verhandlung in
diesem Ehrenbeleidlgüngsprozeß statt , wobei der ehe¬
malige Rechtsanwalt Jakobowicz », Dr . W. Pav -
l i k, einvernommen wurde , der bekundete , daß im'
Jahre 1081 die finanzielle Lage seines ehemaligen
Klienten sehr kritisch gewesen sei. Seines Wissens
habe Äbg. BeneK die Intervention in der Steuersache

Hilfswerk „Milch fürs Kind " . Aus dem Pro -
granim ber Veranstaltungen im Waldsteingarten am
20. und 80. Mai 1087 . S am s t a g, den 20. Mat ,
vormittag » 11 Uhr: ' Eröffnung de» Verkaufe » der
Heimarbeiten . Bon 16 —10 Uhr : Konzert . Gesell¬
schaftliche » Treffen . Ueberttagung der Sendung . 10
hi » 20 Uhr : Konzert der Neudeker Kinderkapelle
unter der Leitung des Kapellmeister » Lorenz . 20 %
llbr : Volkstänze und Volkslieder . Mitwirkend die
Oberwidimer Bauernkapelle . Leitung : Frau Prof .
Gret Eppinger . Nachher Abendmusik . Sonntag ,
8 % Uhr : Beginn de» Verkaufe » der Heimarbeiten .
10' , !! Uhr : In Anwesenheit der Protektorin Frau
Hana BeneKova : Konzert der Neudeker Kinderkapelle
unter ber Leitung de» Kapellmeister » Lorenz . 15 %
Uhr : Konzert der GraSlitzer Kinderkapelle unter der
Leitung de» Kapellmeister » Han » Riedl . 18 Uhr :
Schlußfeier . Der Verkauf der Heimarbeiten finbet
an beiden Tagen vor der Eröffnung bi » in die Abend¬
stunden ohne Unterbrechung statt . Kartenvorverkauf
ab 24. Mai d. I . im Deutschen Haus , Bohemia «
schafter , Tel . 24687 , im Sekretariat de» Hilfswcrk «»:
Prag ll . , Närodni 10 ( Palair Donau ) . Tel . 46600 .
Tageskarte KJ 10 . —. Mitglieder der Völkerbund¬
liga , Studenten und Kinder Ui 5. —.

Auch Kaffee - und Gasthäuser dürfen nicht
schließen ! Nach der Weisung an die Theater und
Kinos , das Spiel ivährcnd der heutigen Verdunke¬
lungsübung nicht zu unterbrechen , erging ein ähn¬
licher Auftrag der Behörde auch an die Prager Gast -
und Kaffeehäuser ; auch deren Besitzer dürfen sich
keinesfalls durch Schließung de» Betriebe » ihrer
Pflicht zur Verdunkelung entziehen . Die Polizei
macht besonders die Fußgänger nochmal » darauf
aufmerksam , daß sie beim Ertönen des Alarmsignals
nicht weitergehcn dürfen , sondern unter dem nächsten
HauStor Deckung suchen müßen , bis da » Signal
„ Ende des Alarms " ertönt .

Tödlicher Arbeitsunfall . Auf einem Gerüst in
Straschuitz arbeiteten gestern nachmittags der 54jäh »
rige Karl Topinka und der 40jährige Josef Rezniiek ,
"als das Gerüst nnter ihnen brach und beide aus einer
Höhe von über 7 Meier zu Boden stUrzicn . Rezniiek
gelang cs dabei, sich an einer Leiter festzuhalten ,
wobei er auch seinen Kollegen am Rockkmgcn zu er¬
fassen suchte ; dock; dieser riß ab und stürzte zu Boden ,
wo er bewußtlos liegen blieb . Die RetiungSgesell -
schaft brachte ihn mit einem Schädelbruch und einem
Bruch der Rückgrats auf die Klinik Jiräsek . Die Ver -
letzungen sind tödlich .

Die Staatsbahndirektion in Prag gibt bekannt :
Versonenbeförderung am Donnerstag , den 27. Mai ,
auf der Strecke Prag —Böhm . - Budweis : e» verkeh¬
ren - nicht die Pcrsonenzüge , Zug 2106 , Abfahrt
Wilsonbahnhof um 6 llbr , Ankunft in Rikany um
6. 41 Uhr, ferner Zug 2107 , Abfahrt Rlkany 6. 57
Uhr, Ankunft Prag Wilsonbahnhof 7. 26 Uhr. Ter
Zng 2107 acht von Riiany ab- als Zug 2188 , Ab¬
fahrt von RIkanh um 7. 02 Uhr, Ankunft Prag Wil¬
sonbahnhof 7. 42 Uhr. Di « übrigen Züge fahren wie
an normale » ArbeiiSiage ». — Auf der Strecke Prag
- —Lysa a. d. Elbe verkehre » folgende Züge nicht :
Zug 1807 , Abfahrt Horni Pokcrnice um 6,48 Uhr ,
Ankunft Prag Denisbahnhof um 7. 12 Uhr. ferner
Zug 1211 , Abfahrt von Lhsa a. d. E. um 5. 58 Uhr,
Ankunft Prag Denisbahnhof um 6. 55 Uhr. Die son¬
stige Personenbeförderung ist. wie an normalen Ar¬
beitstagen .

Bei der Poftsparkaffa in Prag wird am Don¬
nerstag , den 27. d. , für den Parteienverkehr nicht
amtiert werden .

Jakobowicz ? übernommen , aber sich nicht betätigt ,
da keiner der Referenten etwas von einer Interven¬
tion diese » Abgeordneten wußte . Abg. BeneK habe
sich damals bei dem Zeugen erkundigt , ob I a k o -
bowiez auch h « zahlen könne und
er, der Zeuge , habe den Eindruck gehabt , daß e» dem
Kläger entweder um ' ei neu Bei¬
trag für Partei zwecke oder um
einen „ Ersatz seiner Auslagen "
zu tun gewesen sei. Unter diesem Eindruck , habe
Zeuge auch dem Jakobowicz angedeutet , daß die
Intervention nicht umsonst sein werde . Abg. BeneK
erkärte , daß alle » da » nicht wahr
sei . Er sei Gewerbetreibender und . wenn er Ge¬
schäfte mache, so gehe da » niemanden , etwa » an. Mit
den Interventionen habe da » nicht » zu tun . Nach
nochmaliger Einvernahme de» Buchhalter » Sestka er -
folate die Konfrontation zwischen
eem Privatkläger und Jakobo¬
wicz , wobei, beide einander ihre Darstellungen und
Behauptungen in » Gesicht sagten . Jakobowicz er¬
klärte nochmal », daß Abg. BeneK im Jahre 1081 «ine
Entlohnung verlangt habe, worauf Jakobowicz ihm
gesagt habe , er habe weder Geld noch Ware , werde
ihn aber , wenn die Sache gut auSgehe , könig¬
lich belohnen . Dann sei e» zu der lieber «
gäbe der Platinuhr gekommen . Mg . BeneK behaup -
tcte , die » sei erst im Jahre 1088 geschehen , worauf
Jakobowicz ironisch bemerkte , daß der Kläger ei »
schlechte» Gedächtnis habe und verschiedene Daten
zur Belegung dieser Behauptung anführte .

Da » Gericht ( GR. Dr. Dkdourek ) lehnte
alle weiteren Anträge der Verteidigung ab imd ver¬
kündete da » Urteil , durch welche » beide Beklagten
schuldig erkannt wurden . Jakobowicz wurde
zu zehn Tagen Arre st unbedingt ,
Sebläiek zu fünf Tagen bedingt
v e r u r t e i l t. In der Urteilsbegründung heißt
e», daß den Beklagten weder der Wahrheitsbeweis ,
noch der Beweis de» entschuldbaren Jrrttim » geglückt
sei. Bei der Aussage des Kronzeugen Kafka habe das
Gericht die zwischen diesem und dem Kläger be¬
stehende Feindschaft bei Würdigung seiner Glaub -
würdiakeit berücksichtigen müße ». In - die Waagschale
fiel besonders , daß Jakobowicz (dessen schwere und
unbedingte Verurteilung da » Gericht mit „ seiner
Neigung zu strafbaren Hand¬
lungen " begründet ) im Zuge de» eingeleiteten
Strafverfahren » nach dem Korruptionsgesetz ganz
anders an » gesagt und jeden Bestechungs¬
versuch in Abrede gestellt habe. Die Verurteilten
meldeten Berufung an. Bei der UrteilS -
verkündigiing versuchten einige Leute im Auditorium ,
dem Richter zu applaudieren . Sie wurden sofort au »
dem Saal gewiesen . Ob und inwieweit diese gericht¬
liche Verurteilung eine Rehabiliticnmg de» Kläger »
bedeutet , mag dahingestellt sein , zumal da » ' letzte
Wort in dieser Sache noch nicht gesprochen ist und
sich noch «in andere » Forum mit ihr zu befassen
haben wir ». , '. |

Vom Fabrikanten zum RMuber

Hartes Urteil über das Verbrechen
eines Deklassierten

Prag , ( rb ) Zu den ungewöhnliche » Fällen , an
denen die gegenwärtige Prager Schwurgerichtsperiode
reich genug ist, darf man auch de» am Dienstag ver¬
handelten zählen . ' Auf der Anklagebank saß der
32jährige S t a n i s l a vM a s e k, seinerzeit
Eigenttimer einer Weberei in einer Ortschaft bei
Volyni in Mähren . Er kam in finanzielle Schwierig¬
keiten , wobei er sich an fremdem Eigentum vergriff
und mit Schimpf und Schande au » der Gegend ver¬
schwinden müßte , wo er unmöglich geworden war .
Seine Frau schickt« er zu ihren Eltern und er selbst
ging nach Prag , wo er sich mit dem wenigen ' Geld ,
dar ihm geblieben war , eine Existenz gründen wollte .
Diese Hoffnung schlug aber fehl , nach kurzer Zeit
war da » Geld dahin und Masek sah sich dem Nichts
gegenüber . Er schlug sich durch , wie «S eben gehen
wollte . Das Elend , da » ihn drückte, schien ihm
schließlich so unerttäglich , daß er sich kurzerhand ent¬
schloß, sich d u r ch e in Verbrechen
wieder zu Geld zu verhelfen . Er
entwarf einen genauen Plan zu einem Ranbüber -
fall , dessen Opfer «in Geldbriefträger
werden sollte . .

Zum Schauplatz de» geplanten Ueberfalle » er¬
wählte er ein Hau » in der Plaveckä ulice in der
Neustadt , in welchem er dem ausersehenen Opfer zu
Leibe gehen wollte . Um sicher zu sein, daß der Geld¬
briefträger wirklich jenes Haus betrete , schickte er
mehrfach ( im ganzen siebenmal ) kleinere Geldbe¬
träge ( 10 bi » 15 Ui ) unter fingiertem Absender¬
namen an Parteien , die in jenem Hause wohnten
und sich natürlich sehr wunderten , als ihnen die
Geldsendungen eines unbekannten Absender » zuge¬
stellt wurden . Regelmäßig , wenn seine Sendungen
zugestellt wurden , lag er auf der Lauer , aber n i e-
mals brachte er den Mut auf ,
seinen Plan durchzusühren , obwohl er bereits - für
seine Verhältnisse beträchtliche Beträge in sein ver¬
brecherisches Unternehmen investiert - hatte . Schließ¬
lich überwand er am 28. Dezember v. I . seine Angst
doch und führt « den Anschlag au». Al » der Geld¬
briefträger Franz Navratil an jenem Tage
sich gerade im Hochparterre de» Hauser befand, ,
schlich er sich von rückwärt » an ihn heran und ver¬
setzte ihm einen H i e b mit ein er E i s e' n-
sta n g e g e g « n den Hinterkopf . Der
Briefträger brach halbbetäubt zusammen , deckte aber
mit seinem Körper die Ledertasche , mit dem. anver -
trautcn Geld , die er fest an sich drückte. Auf die
Hilferuf « des Ueberfalle »«» gab Masek . die Sache
verloren , suchte zu flüchten , wurde aber eingehölt
und' verhaftet .

'

Vor dem Schwurgericht ( Bors . LGR . ,Dr. Ho-
man ) verlegt « sich Masek auf «in wenig geschickte»
Leugnen . Zunächst erklärte er, « r wisse sich
an g ck r n i ch' t » z u e r i n n « r n, er habe
vor Hunger Fieber gehabt und könne nicht sagen' ,

wie sich, alle » abgespielt habe. , Im - weiteren . Verlauf
behauptete er, er habe ' da » Haus keineswegs in der
Absicht betreten , um den Raubüberfall durchzufüh¬
ren , sondern er habe einem „gewissen Herrn " nach¬
gespürt und zwar , im Auftrage eine » anderen ge¬
wissen Herrn , der jenen Herrn eines ehebrecherischen
Verhältnisse » mit ' seiner Frau verdächtigte . Die
Namen dieser Herren konnte er natürlich nicht an¬
geben . Als ihm der Vorsitzende die sieben P o st-
a b s ch n i t t c vorhielt , die nach der einstimmigen
Fessitellung der Schriftsachverständigen von . sei¬
ner Handgeschrieben sind, versuchte er
zuerst überhaupt zu leugnen , daß er sie geschrieben
hab«. In die Enge gettieben , hatte er ein weiteres
lächerliches Märchen zur Hand . Er räumte , ein,
eine dieser Postanweisungen geschrieben zu . haben
— aber nur eine ! — und zwar für einen
„ äl tenund sehr kurzsichtigen
Herrn " , dem er im Vestibül der Hauptpost gut¬
herzigerweise die Mühe de» Schreiben » abnahm , al »
er sah, wie sauer diese Arbeit dem alten kurzsichti¬
gen Herrn wurde . In dieser Tonart ging «» weiter
und «» war wohl die dümmste Verteidigungstaktik ,
die der Angeklagte wählen konnte , wenn er den Ge¬
schworenen zumutete , solchen Unsinn zu glauben . Die
ärztlichen Sachverständigen ( Dr. Wiener , Doz. Dr .
Knobloch und Dr. Euha ) erklärten Masek überein¬
stimmend für geistig absolut normal

Die Geschworenen bejahten denn auch die
Hauptschuldfrage auf Raub mit allen zwölf Stim¬
men und verneinten , ebenfalls einstimmig , die . Zu¬
satzfrage , ob der Angeklagte im Zustande von Sin -
nesverwirrung gehandelt habe. Der Schwurgerichts¬
hof verurteilte hierauf Stanislav Masek unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu sieben Jah¬
re n schweren Kerker » . Der Verteidiger
meldete Nichtigkeitsbeschwerde an, der Staatsanwalt
Berufung wegen zu niedrigen ( I ) ' Strafausmaße ».

Kunst ufid Mssen .

Die Erl - Bühne wird demnächst eine einmalige
Aufführung „ E r d e" von Karl Schönherr in der
Kleinen Bühn « bringen .

Mittwoch , den 8. Juni , Festspiele HI . Erstauf¬
führung „ Die schweigsame Frau " von Richard
Strauß , Text von Stefan Zweig . Hauptpartien :
Josef Schwarz , Rose Book, Baum und Hagen . Diri¬
gent : Szill , Regie : Hartung , a. G„ Ausstattung :
Schultes ( B 2) . Vorverkauf täglich .

Spielplan de« Deutschen Theater ». Mittwoch
halb 8: Mord in drei Minuten, . B 1 . , — Donners¬
tag halb 8: Die verkaufte Braut , Festvorstellung
anläßlich des Geburt »tage » der Herrn Präsidenten
der Republik , E 2. — Freitag 8: Dar Spitzentuch
der Königin . D. — Samstag halb 8: Leuchtbrun¬
nen, Erstaufführung , C 1. — Sonntag halb 8:
Aiuditta , volkstümliche Vorstellung , Abonnement
aufgehoben .

Spielpla » der Kleinen Bühne . Heut «, Mitt¬
woch, 8 % Uhr : „ H o f l o g e", volkstümlich «
Vorstellung . — Donnerstag halb 8: X A Z. neu -
inszenicrt , Bankbeamte , kl und freiet Verkauf . —
Freitag 8: Pygmalion . Theatergemeinde de» Kul «
rurveroande » und freier Berkaüf . — Samstag 8:
X g 3. — Sonntag 8: Ein idealer Gatte , Gastspiel
Leopold Kramer .

Der Mm

Die 80 Stufen . Eine geheimnisvolle Spionage -
Angelegenheit wickelt, sich, in diesem englischen Film
ab, der . mit dem Mord . an einer Gegenspionin in . der
Wohnung eines zufälligen Bekannten beginnt und
mit der Verhaftung des Führer » der Spionagen¬
genttale „ Die 80 Stufen " in einem Loiidoner Va -
rictc endet , wo der Mann mit dem übernatürlichen
Gedächtnis sein Leben lassen muß , weil auch er in
den Diensten des gefährlichen „Professor »" stand ,
der die Verschwörung leitete . Dazwischen liegt die
Flucht jene » Aianne » au » Kanada , in dessen Woh¬
nung der Mord geschah, und wie sich dieser unschul¬
dig Verdächtigte . den Verfolgern entzieht , den Spio -
nagehäuptling ausfindig macht und, - mit einer hüb¬
schen Frau zusämmengefefselt , Leben und Ehre ret¬
tet , da » ist spannend und stellenweise auch komisch
dargestellt : eine Mischung von Kriminal - , Berwechs -
lungs - und Abenteuerfilm , die ein nach Verwick¬
lung und Aufregung verlangendes , auf Wahrschein¬
lichkeit der Vorgänge , auf gedankliche und künstleri¬
sche Werte gern verzichtendes Kino - Publikum be¬
friedigen wird . Unter Alfred H i t ch c o ck s sehr
geschickter Regie spielen Robert D o n a t und Äa- .
deleine Caroli eifrig , aber ohne Uebertreibung
die Hanptrollcn , während man in einer kleineren
Rolle , am Beginn des Films die frühere Beniner
Schauspielerin Luc! « Mannheim sieht , -eiS -

• Da » Erlebnis einer Rächt . Dieser amerikani¬
sche Film ( der eigentlich „ Zwei Menschen in der
Menge " heißt ) beginnt damit , daß in der' Neujahr »-
nacht ein verarmter Rennstallbesttzer und «In obdach¬
lose » Mädchen : je «ine Hälfte einer Tausend - Dollar -
Note , finden , die au » einem Bankraub stammt und
deren Nummer der Polizei bekannt ist. Wg» den
beiden Leuten , die sich mit ' ihrem . gefundenen Ver¬
mögen zusammenttm , in Wirklichkeit geschehen würdet
kann man sich vorstellen : eine Kette . von Unannehm¬
lichkeiten . Im Film aber benehmen sich die Polizi¬
sten ebenso dumm wie ' di « Bankräuber , und sogar
ein Rennpferd , da » schon vor den Kohlenwagen ge¬
spannt war , muß Wunder tun und den Großen
Preis gewinnen ; stur damit die; beiden Finder der
Tausend - Dollar - Noie am Ende' einander selig' um
den Hals fallen können : Aber jdaß die Welt . Kopf¬
stehen muß, damit Herr Stephen am Ende das
Fräulein Julie bekommen kann, - ist beim besten Wil¬
len nicht «inzusehen , und so wenig gegen eine Gro¬
teske einzuwenden wäre, , in der die Wirklichkeit spöt¬
tisch oder übermütig . umgestülpt wird, , so viel , ist.
gegen , diese. Mache ' einzuwenden, ' die Unwahrschein - '
uchkeiten häuft , um schließlich zum totsicherin happy
end zu komme». Der Regisseur ' Alfred E ? G r ' eenl
hat offenbar nicht gewußt , ob er ' die Sach«- . Mehr,
ernst oder mehr scherzhaft aufziehen - soll ; und bie

Der fcUUgende trtagichwi ist rue

tyaaMuny der ClfauumwnteQttülic
zu verwenden I .

Ukr im Rückstand » kkitt , scüadigt
die Sattel und deren Dwsse

Die Verwaltung

beiden Hauptdarsteller Joel Mae Etta und Joan
Bennett befanden sich in derselben Verlegenheit ,
ohne einen Ausweg zu finden . —eis —

Die Frau in Scheidung ist ein moraltriefender
Film au » HolltMood , der zeigt , wie «in edler Freund
die verehrt « Frau davor bewahrt , geschieden zu wer¬
den. Oh die . Dame Grund hat , ihm dafür dankbar
zu sein , erfährt man nicht , — aber man will es
auch nicht wissen . Denn schon das , was ma » er¬
fährt , ist uninteressant genug , woran weder das
kräftige Spiel Warner Baxter » noch die süß¬
liche Art Myrna L o v s etwas ändern . —ei » —

8pHrt - 8piet - MrpnpfKgL
Kreismeister Grasllft In Führung

- Die Entscheidung ist gefallen . Der Kreismeister
G r a S l i tz errang Sonntag auf eigenem Platz über
den Spitzenführer Unterreichenau einen glat¬
ten Sieg . Graslid hat außerdem noch ein Spiel
weniges auSgetmgen als die Unterlegenen . Der
Mannschaft Unterreichenau , welche zum ersten Mal
um die Spitzenführung kämpfte , wird größte Syjn -
pathie . entgcgengebracht , denn alle Spiele brachten
ihr Achtungserfolge - Punktegleich liegen der FFK
Falkenau und Rapid Karlsbad hinter
Unterreichenau . Der Rapid - Mannschaft gelang in
S ch a n k a u ein knapper Sieg . FFK war spielfrei .
Atur Fischern legi im Endspurt weiterhin ein
scharfes Tempo vor und die beiden Vordermänner in
der Tabelle werden sich daher sehr anstrengen müs¬
sen, um ihre Plätze zu erhalten . ASB Schankau ,
welcher vor vier Wochen im Kampf um die, Führung
diese an Unterreichenau abgab , fällt weiter ab. Wes.
ter « Aendernngen in der Tabelle ergaben sich trotz
der Siege der Ä o t e n E l f C h o d a u und des ASB
Maierhöfen nicht. Maierhöfen jedoch findet An¬
schluß an das Mittelfeld , welcher im übrigen gar nicht
viel von den Spitzcnführern enttcrnt ist. — Dtr
kommende Sonntag , der Tag der Maiwande -
r u n g, ist spielfrei .

- Die Resultate vom Sonntag : ASB AraSlih
gegen Atu » Unterreichenau 4: 0. ASB Schankau
gegen Rapid Karlsbad 0: 1. AtuS Fischern - gegen
AtuS Drahochitz 7: 0, ASB. Maierhöfen gegen Atu »
Aich 2: 1, Rote Elf Chodau gegen ASB Neudek 4: 0,
FFK Falkenau 1087 gegen FF Kl 027 5: 4.

Stand der Tube ll «
ASB Graslitz . . 18 1t t 8 26 70 : 81
AtuS lk . »Reichenau . 19 11 8 5 25 40 : 84
FFK Falkenau . . 18 11 0 7 22 71 : 87
Rapid Karlsbad . 18 8 6 4 22 40 : 88
Atti » Fischern . . 18 8 4 6 20 58 : 81
ASV Schankau . . 10 0 2 8 20 82 : 42
ASB Neudek . . 18 8 8 18 51 : 85
Rote Elf Chodau . 18 8 1 0 17 82 : 41
ASB Maierhöfen , 19 8 1 10 17 28 : 41
Atu » Drahowitz . 18 6 1 11 18 88 : 40
Atu » Aich . - . .. 18 8 4 11 10 28 : 58

Fnhballergebniffc au » dem 5. Krei » der Spott ».
Union . Lassalle Krochwitz gegen ASK Kleischc 2 :1,
Aussig - Ost gegen Wannow 0: 2, Ladowitz gegen Zuck¬
mantel 1: 5, ÄeiSkirchlih gegen Eichtvald 4: 2, Pro «
setitz gegen Kleinaugezd 2: 2, Tlschan gegen Pihan «
ken 0: 8, Soborten gegen Prosetitz 7: 3, Dux gegen
Graupen - 5: 4.

VMtisnaMchkn
Da » Frauenturnen muß heute ,

Mittwoch , entfallen . ( wegen ,
der Luftschutzübung) . — B a de »
a u s f l ü g Sonntag ; , - den
80. Mai nach Bkve. Ein schöner, gro -

pgAQ ber Teich als Badeanstalt eingerich¬
tet . mit Büfett zu soliden Preisen .

Das Bad ist auch besonder » für Nichtschwimmer und
Kinder geeignet , da ein großer - abgesteckter Teilseicht
ist und Sandboden hat . Die Bahnfahrt - geht bj»,
Hostivice und kostet von Vhsehrad , Smichov oder
Masarykbahnhof und Bubna einheitlich als Sonn¬
tagsrückfahrkarte Ui 4. —. Die Teilnehmer an . diesem
Badeausflng können ohne Benützung der Elektrischen
auskommen , da die in Bettächt kommenden Statio¬
nen "von allen Stadtteilen leicht erreichbar sind. Vvn
Hostivic ist Bkve in einer kurzen halben Stunde auf
einem schönen Weg erreichbar . Der Eintritt in da »
Bad kosteö für Erwachsene 1 Ui . für Kinder 50Hel -
ler und 50 Heller kostet die - Garderobe . Di « erst «
Partie fährt mit dem Zuge qb Masarykbahnhof 7. 25
Uhr früh , ab Vhsehrad 7. 24 Uhr früh , von bin
anderen Stationen um entsprechend einige Minutin
später . Weitere Züge gehen vom Masarykbahnhof
um 0. 20, 11. 15, 18. 00, - 18. 52 und 14 . 40 Uhr. Pon
Vhsehrad und Snttchow 10. 50, . 18. 20, 14 . 86 Uhp.
Starke Beteiligung ist erwünscht .

WWÄ Heran
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